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dieſe den erwünſchten Weg ſelber finden zu laſſen. 


iſt ein diskreter Wegweiſer für den Gedankengang, der allen⸗ 


Geſamtreich, aber eine noch unangenehmere, weil einſeitige, 


Wettrüſten ſchließlich immer zum Kriege führt, 


generation widerfahren kann. Daß ihm England auch bei 
gutem Willen nicht fernbleiben kann, hat das Jahr 1914 


rüſtungsplans. Das Frankreich Poincarés hat ſich dieſer 
im Rahmen des Genfer Garantiepaktes von 1923 gewähr⸗ 


Das Frankreich Herriots erklärt ſich zur Abrüſtung bereit, 
wenn feine Sicherheit im Rahmen des Genfer Protokolls 


für die Befeſtigung von Singapore einen furchtbaren Be⸗ 


vergeht, wird eher für als gegen das Genfer Protokoll 
möchten wir nicht zweifeln; denn die Völkerbundidee iſt für 


einigten Staaten teilnehmen könnten, zu überweiſen und 
die Militärkontrolle der Entente zu überlaſſen, deren Sache 


nur gerechtfertigt, wenn dieſer das legitime Organ für die 


traut. 


ſie eigentlich iſt. Die Übertragung an 


S Fernruf Nr. 594 und 595. seesesse bees sees eee 


Nr. 292. 


die Bölferbundstonung in Rom. 


Der Verlauf der römiſchen Seſſion des Völkerbundes 
eee die „Basler Nachrichten“ zu folgenden Betrach⸗ 
ungen: 

Die römiſche Seſſion des Völkerbundrates war eine ſehr 
unerfreuliche Tagung. Sie iſt durch die Verſchiebung der 
Ausführungsarbeiten für das Genfer Protokoll um ihr wich⸗ 
tigſtes Traktandum gekommen. Was übrig blieb, war un⸗ 
intereſſant. Aber die große Preſſe Europas hatte nun ein⸗ 
mal ihre Dispoſitionen getroffen und Reportage⸗Generäle 
nach Rom geſandt, Leute, die den täglichen Telegraphier⸗ 
zwang in ſich tragen und darum Senſation ſchaffen wenn ſie 
nicht von ſelbſt kommen. Das Ergebnis iſt die Mär: das 
Genfer Protokoll iſt tot. 

Tatſächlich hat das Genfer Protokoll um fein Leben 
ſchwer zu ringen. Aber tot iſt es nicht. Der britiſche Außen⸗ 
miniſter Chamberlain hat über das Schickſal des Patienten 
nicht mehr geſagt, als was man längſt wußte, nämlich, daß 
es von Verhandlungen der britiſchen Reichsregierung mit 
den Domintons abhänge. Er hat aber weislich verſchwiegen, 
ob das Empire den Kolonien zur Annahme oder zur Ab leh⸗ 
Bug raten oder überhaupt keine Stellung dazu nehmen 
werde. f 

Wir möchten das Letztere vermuten. Wenn die Regie⸗ 
rung Baldwin dem Protokoll feindlich geſinnt ſein ſollte, ſo 
hat ſie doch allen Grund, dies nicht zu affichieren, ſondern das 
Odium der Ablehnung den Kolontalen zu überlaſſen. Dieſes 
Odium wiegt nämlich vor der öffentlichen Meinung Eng⸗ 
lands nicht leicht. Und umgekehrt: wenn das konſervative 
Kabinett im Stillen die Verwirklichung des Protokolls 
wünſcht, ſo tut es wohl daran, dieſen Wunſch den leitenden 
Staatsmännern der Dominions nicht aufzudrängen, ſondern 


Das iſt durchaus nicht unmöglich. Jules Sauerwein 
ſchreibt dem Matin“ aus Rom: „Keine fünf von zehn 
Chancen beſtehen für die Möglichkeit, das Genfer Protokoll 
von den Dominions annehmen zu laſſen; nicht eine von zehn 
Chancen beſteht dafür, ſie einen Alltanzvertrag mit Frank⸗ 
reich und Belgien annehmen zu laſſen.“ Dieſe Feſtſtellung 


falls den Dominions inſinuiert werden kann: das Genfer 
Protokoll iſt eine unangenehme Bindung für das britiſche 


Bindung wäre eine franko⸗britiſche Allianz im Rahmen des 
e RL on von — 5 
britannien aber dieſe i ungen ab, jo iſt Frankreich 
von jeder moraliſchen Viech t zur 570 u ‚et ‚und das 
gerade den Domtnions To 5 ie en 75 endlos 
weiter; wollen ſie es nicht, ſo haben ſie das Genfer Protokoll, 
als das kleinſte von drei ÜUbeln, anzunehmen. 

Eine ſolche Argumentation mag mesquin erſcheinen. Sie 
iſt politiſch, vielleicht allzu politiſch. Wir wollen darum ver⸗ 
ſuchen, ſie in die Sprache der britiſchen Völkerbundidealiſten 
umaudenfen, alſo etwa fo: ö 

„Wir ſind durch die Erfahrungen der neueſten Geſchichte 
mehr als je davon überzeugt worden, daß das N 
und der 


Völkerkrieg iſt einer Menſchen⸗ 


das Entſetzlichſte, was 


gelehrt. Darum iſt es uns heiliger Ernſt mit der Ver⸗ 
wirklichung des im Völkerbundpakt vorgeſehenen Ab⸗ 


Verwirklichung widerſetzt, es ſei denn, daß ſeine Sicherheit 


leiſtet werde. England hat dieſen Entwurf verworfen. 


von 1924 gewährleiſtet wird. Darf nun England auch dieſen 
Entwurf verwerfen? Darf es ſeinem ehemaligen Bundes⸗ 
genoſſen jede Gewährleiſtung der Sicherheit verweigern und 
ihn dadurch gegen den Willen Herriot3 und ſelbſt Poincarés 
dazu zwingen, ſich einzig und allein auf die Militärhege⸗ 
monie in Kontinentaleuropa zu ſtützen? Iſt das der Weg, 
ihn zur Rückzahlung ſeiner Schulden in Stand zu ſetzen 
und in Europa die wirtſchaftliche Stabilität herzuſtellen, 
auf die Handel und Induſtrie nicht nur Alt⸗Englands, ſon⸗ 
dern auch der Dominions angewieſen ſind? Werden die 
Kolonialen unſere Rüſtungskoſten, von denen die Pläne 


griff geben, decken wollen? Oder werden ſie die Reichs⸗ 
regierung anmeifen, ſich nach der Preisgabe Herriots auf 
die Freundſchaft Muſſolinis zu ſtützen? — —“ 

Wir glauben, daß derlei Gedankengänge doch mehr 
Kraft haben, als man ihnen unter dem deprimierenden 
Eindruck der leeren römiſchen Ratsſeſſion momentan zu⸗ 
Sache der über den Parteien ſtehenden britiſchen 
Völkerbundsvereinigungen wird es ſein, ſie bis zur März⸗ 
tagung des Rats zu propagieren. Die Zeit, die inzwiſchen 
ar⸗ 
beiten, wenn fie gehörig ausgenützt wird. Und daran 
die große Mehrheit der Engländer doch mehr als eine ſchöne 
Phraſe, und das Genfer Protokoll iſt der ſtärkſte und intelli⸗ 
genteſte Verſuch, der je zur Verwirklichung dieſer Idee 
gemacht worden iſt. 5 100 

Was aus dem Völkerbund wird, wenn er auf ſeine große 
Hauptidee verzichtet, davon hat man während der Römer 
Tage auch eine Ahnung bekommen können: ein Inſtitut für 
internationale Wohlfahrtseinrichtungen und für die Durch⸗ 
führung gewiſſer Beſtimmungen des Verſailler Friedens. 
Man mißverſtehe uns nicht! Wir haben nichts gegen die 
internationale Caritas und beſtreiten den Alliierten auch das 
vertraasmäßige Recht zur Kontrolle der deutſchen är⸗ 
einrichtungen nicht. Aber wir ſehen nicht ein, weshalb dieſe 
Aufgaben verkoppelt und einem Völkerbund unterſtellt wer⸗ 
den ſollen, wenn dieſer ſonſt nichts Beſſeres zu tun hat. In 
diefem Falle wäre es doch beſſer, die Wohlfahrtsaufgaben 
einer neuen internationalen Union, an der auch die Ver⸗ 


f den Völkerbund iſt 
allgemeine Abrüſtung und Friedensſicherung iſt. Verlagen 
ihm die Großmächte entgegen ſeiner Satzung dieſe Qualität, 


lehnt Groß⸗ 


verbündet. — Der Weltkrieg hat 


ſoeben erſchienenen 
Fu 


Bromberger Tageblatt 


— 


Bromberg, Donnerstag den 18. Dezember 1924. 


ſo haben die ehemaligen Neutralen nichts mehr in ihm zu 
ſuchen. Er mag dann auseinanderfallen oder das werden, 
was ſeine Feinde fälſchlicherweiſe ſchon jetzt von ihm be⸗ 
haupten: ein Verſailler Truſt. 

Man ſtelle ſich nur vor, wie es wirken wird, wenn der 
Völkerbund gemäß den römiſchen Vorberatungen in Deutſch⸗ 
land die Rüſtungspolizei beſorgt, ohne feinen eigenen Mit⸗ 
gliedern irgendwelche Abrüſtungspflichten zuzumuten! Alles, 
was in dieſes Gebiet fällt, mag es den Verſailler Para⸗ 
graphen auch entſprechen, erzeugt in Deutſchland heftigſten 
Haß. Ein Beiſpiel aus den allerjüngiten Tagen iſt die Ent⸗ 
rüſtung, die die Nachricht von der vorläufigen Nichträumung 
der Kölner Zone hervorgerufen hat. Art. 428 des Verſailler 
Vertrages ſieht die Räumung vor: „wenn die Bedingungen 
des gegenwärtigen Vertrages von Deutſchland pünktlich er⸗ 
füllt werden.“ Die Alliierten behaupten, ſie ſeien nicht pünkt⸗ 
lich erfüllt worden, und müſſen das behaupten, wenn ſie ſich 
mit ihrer ganzen fünffährigen Sanktionspolitik nicht ins 
Unrecht ſetzen wollen. Ebenſo natürlicherweiſe müſſen die 
Deutſchen das Gegenteil behaupten, wenn ſie ihre Proteſte 
nicht Lügen ſtrafen wollen. Richter über den Zwiſt aber iſt 
nach den ungeheuerlichen Beſtimmungen von Verſailles der 
Kläger, alſo die Entente ſelbſt, nicht etwa der Völkerbund! 
Der ſoll nichts zu richten und ſchlichten, ſondern nur den 
Entwaffnungsbüttel zu machen haben! 

Das fin) die Ausſichten, die ſich eröffnen, wenn England 
den großen Gedanken des Völkerbundes verrät. Wir ſind 
noch nicht ſo weit, an dieſen Verrat zu glauben! 


— —— 


Korfanty bildet eine neue Partei. 


Oc. Warſchan, 16. Dezember. Aus Kattowitz wird ge⸗ 
meldet, daß unter Kontrolle Korfantys Verhandlun⸗ 
gen zwiſchen der Chriſtlich⸗Demokratiſchen 
und der Nationalen Arbeiterpartei geführt 
werden. Es werde die Schaffung einer großen Mittel⸗ 
partei angeſtrebt, die inſtandgeſetzt werden ſoll, bei der 
nächſten Regierungsbildung eine bedeutende Rolle zu ſpielen. 
In der ſeit einigen Monaten äußerſt regen politiſchen Tätig⸗ 
keit Korfantys tritt das Beſtreben deutlich zutage, die aus⸗ 
geſprochene Rechtspartei der Nationaldemokraten aus ihrer 
im öffentlichen Leben Polens vorherrſchenden Stellung zu 
verdrängen. 


Das Problem der Oftgebiete. 
Warſchau, 16. Dezember. (Eigene Mitteilung.) Vize⸗ 
premier Thu gutt iſt heute vormittag 6 Uhr von ſeiner 
Wilnaer Reife zurückgekehrt. Im Laufe des geſtrigen Tages 
empfing er noch verſchiedene Preſſevertreter, die er über die 
Abſichten der Regierung auf dem Gebiete des Adminiſtra⸗ 
tionsapparates und über den Sicherheitsdienſt im Oſten des 
Landes informierte. Unter anderem wies Thugutt auf die 
Notwendigkeit von Anderungen in dem dortigen Steuer⸗ 
ſyſtem, ſpeziell der Kommunalſteuern hin. In Sachen des 
Sicherheitsdienſtes konferierte er noch am Nachmittag mit 


feierlichen Gottesdienſt für den ermordeten Staatspräſi⸗ 
denten Narutowiez in der Kathedrale des hl. Johannes teil. 
Nachmittags findet ſich das politiſche Komitee des Miniſter⸗ 
rats zu einer Sitzung zuſammen, in der der Miniſter die Re⸗ 
ſultate ſeiner Miſſion bekannt geben wird. U. a. will er 
auch ſeine weiteren Pläne über die Oſtpolitik berühren. 


Als Kandidaten auf die Poſten der Mitglieder einer 


Sachverſtändigenkommiſſion für die Oſtkreiſe im Miniſterrat 


werden die Unterſtaatsſekretäre im Innenminiſterium Star⸗ 
czewski und Dutkiewicz genannt. 

Der Staroſt von Nowoswiencian, Zabierzowski, wurde 
auf den Poſten eines Spezialbeamten für Oſtangelegenheiten 
im Präſidium des Miniſterrats berufen. Zabierzowski war 
1 Wahlen für den Wilnaer Seim Generalwahlkom⸗ 
miſſar. . 8 b f 


Das Minderheitenproblem in der Zukunft. 


Von Dr. Theodor Ruyſſen, “) 


Profeſſor an der Univerſität Bordeaux, Generalſekretär 
der Union der Völkerbundligen. 


Ein ſoziales Geſetz läßt ſich in der weit ausgreifenden 


Bewegung erkennen, welche die modernen Völker in unter⸗ 


einander abgeſchloſſenen Bündniſſen einen Schutz gegen die 
Gefahren der Iſolierung ſuchen läßt. Die engliſchen Kolo⸗ 
nien in Amerika trennen ſich vom Mutterlande; fie ver⸗ 
meiden es wohl, gemeinſam einen neuen Staat zu bilden, 
denn das katholiſche Maryland würde eine Vereinigung mit 
dem puritaniſchen Maſſachuſſets zurückweiſen, aber ſie ver⸗ 
bünden ſich und es entſtehen die Vereinigten Staaten. — 


Deutſchland hat ſeine Einigkeit in der Geſtalt des Zoll⸗ 


vereins, ſpäter in Form des Bundesſtaates gefunden, und 
wenn ihm heute die Dänen und Polen entglitten find, dann 
vill es wegigſtens alle Deutſchen innerhalb des Reiches ver⸗ 
einen. — Norwegen trennt ſich von Schweden, aber dieſe 


Staaten. — Die Balkanſtaaten haben das türkiſche Joch ab⸗ 
geſtreift, aber ſie haben ſich gegen den gemeinſamen Feind 


Grenzen von zehn neuen Staaten eingezeichnet; aber die 
baltiſchen Staaten trachten ſich im gemeinſamen Intereſſe 
zuſammenzuſchließen, und die Slawen in Mittel⸗ und Süd⸗ 
europa bilden die Kleine Entente. — Groß⸗Britannier muß 
zuſehen, wie feine Dominions milttäriſch rüſten und eine 
Zollpolitik verfolgen, die manchmal für das Stammland 
recht peinlich 


„) Wir e nachſtehende intereſſante Ausführungen dem 
uche g 


taires de France. 


' . können. 


Wilnager Gerichtskörpern. Heute vormittag nahm er an dem 


her unbeſtritten polniſcher Staatsbürger war, plötzlich die 


in Deutſchland war. 


beiden Staaten und Dänemark ſchließen unter einander nach 
wiederholten Verhandlungen den Bund der ſkandingviſchen 


auf der Landkarte die 


ch iſt; aber in der Stunde der Gefahr ſammeln 
ſich die Tochterſtaaten des alten England wis das Mutter⸗ 


Er ſei bereit, von neuem den Wahrheitsbeweis für die in⸗ 


. N „1 { i te 3 | 1 “ 2 4 
eee e ee e kriminierte Behauptung durch die Ausſage der von ihm ge⸗ 


rope et la Guerre Mondiale“, Paris. Les Presses Universi-“ 
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land, und dieſe Nebeueinanderſtellung, welche ich in Fittie 
ſchen Reich allmählich herausbildet, dürfte wohl den einzi⸗ 
gen Schutz gegen ſeine allgemeine Auflöſung bilden. — 
Als Krönung dieſes komplizierten Prozeſſes von En 
und Zuſammenſchluß erſcheint endlich der Völkerbund, als 
der erſte Verſuch, die ſouverän gewordenen Mächte wieder 
zu einem Ganzen zuſammenzufaſſen. „ 
Wer erkennt nicht die Vorteile dieſer rue f 
Einesteils erleichtert die politiſche Dezentraliſation die Auf⸗ ö 
gabe der Zentralgewalten, indem ſie ſie von der undankbaren 
Aufgabe befreit, der Poliseimann der nationalen Minder⸗ 
heiten zu ſein. Es ſteht dem Genfer frei, franzöſiſch zu 
ſprechen, zu lehren und zu beten, wie auch deutſcher Gottes⸗ 
dienſt in Zürich geſtattet iſt, und der italieniſche Charakter 
des Teſſins reſpektiert wird. Ebenſo können die kleinen 
föderierten Staaten auf die Behandlung ihrer auswärtigen 
Intereſſen rechnen, zu ihrer Verteidigung auf die Hilfe und 
im Falle einer Gefahr auf den Einfluß der Bundesgewalt. 
Im ganzen bieten die Vereinigten Staaten von Nord⸗ und 
Südamerika und die Schweizeriſche Eidgenoſſenſchaft das 
Beiſpiel einer harmoniſchen Löſung, welche ſowohl die zen⸗ 
rg als auch national-feparatiftiihen Beſtrebungen 
efriedigt. b 
Mögen doch einerſeits die Regierungen der imperialiſti⸗ 
ſchen Nationen, eingedenk des Schickſals der eben zuſammen⸗ 
gebrochenen Kaiſerreiche, ihre Beſtrebungen auf die Ver⸗ 


teidigung ihrer Sicherheit und Wahrung der öffentlichen 


Ordnung beſchränken und den Minderheiten ihre volle poli⸗ 
tiſche Selbſtverwaltung und die freie Entwickelung ihrer 0 
Kultur gewähren. Mögen andererſeits die Minderheiten 
darauf verzichten, die Vorteile und Gefahren einer vollen 
Unabhängigkeit für ſich zu fordern und ihr Streben bloß auf i 
die Verteidigung ihrer Selbſtverwaltung und ihrer Kultur 1 
richten, und der Völkerbund wird genügend Macht beſitzen, 5 


um etwalge Streitigkeiten zu ſchlichten. Auf dieſe Weile 


werden die Minderheiten ohne Bürgerkrieg und ohne fremde 


Einmiſchung ein nationales Leben nach ihrem Wunſche 


5 
f 5 
rden wohl die Staaten, die in ihren Grenzen noch 
Gruppen verſchiedener Nationalität einſchließen, die furcht⸗ ) 
bare Lehre beherzigen, welche ihnen die kataſtrophalen Er 
eigniſſe der letzten Jahre erteilt Haben? Man müßte an der 8 
Vernunft der Menſchen verzweifeln, wenn eine Lehre von ſo 
überwältigender Klarheit vergeblich bleiben ſollte. 


Die verhinderte Ausweiſung. 1 


Ein neuer Preſſe⸗Prozeß gegen die 
„Deutſche Rundſchau“. 


Hauptſchriftleiter Starke freigeſprochen! 


In Nr. 161 vom 19. Juli 1923 brachte die „Deutſche ER 
Rundſchau“ unter der Überſchrift Die verhinderte 
Ausweiſung“ einen ihr von der Deutſchen Fraktion des 
Sejm und des Senats zugeſandten Artikel, der ſich mit der 
Ausweiſung des polniſchen Staatsangehörigen deutſchen 
Stammes, des Kandidaten für die Reichsliſte des Minder⸗ 
heitenblocks, Dr. von Koerber⸗Koerberode, e 1 
In dieſem Aufſatz wurde mitgeteilt, daß ein Dekret des | 
Herrn Wojewoden in Thorn Herrn von Koerber, der bis. 


* 
N 
Staatsangehörigkeit abgeſprochen und ihm zugleich, ohne 
eine Prüfung der Staatsangehörigkeit überhaupt abzu⸗ 
warten, des Landes verwieſen habe. Durch dieſen Paſſus 
fühlte ſich der damalige Wojewode Breiski beleidigt und 
ſtellte den Antrag auf Strafverfolgung gegen den Haupt⸗ 
ſchriftleiter Gotthold Starke, der für dieſe Ausgabe der 
„Deutſchen Rundſchau“ verantwortlich gezeichnet hatte, 
ferner auch gegen den Verlagsdirektor Emil Dittmann, 
dem ein Vergehen aus 8 21 des Preßgeſetzes (Fahrläſſig⸗ 
keit) zur Laſt gelegt wurde. Dem Antrage wurde nach ur⸗ 

cher Ablehnung von der Staatsanwalt⸗ 


ſprüngli 
ſchaft ſchließlich doch ſtattgegeben. 
Dieſe A 


nklage war bereits einmal, und zwar am Frei⸗ 


tag, den 25. Januar 1924, Gegenſtand einer Verhandlung 


vor der Bromberger Strafkammer, die ſich damals auf den 
Standpunkt ſtellte, daß die „Deutſche Rundſchau“, welcher 
der Artikel von einem Senatsmitglied zur Verfügung ges 
ſtellt worden war, in gutem Glauen gehandelt habe und 
ſprach beide Angeklagten frei. Herr Dittmann 
konnte ſogar nachweiſen, daß er in den entſcheidenden Tagen 
Gegen den Freiſpruch des Angeklagten 
Starke legte der Staatsanwalt Reviſion beim 
Appellationsgericht in Poſen ein, das die Sache zur noch⸗ 
maligen Verhandlung an die Bromberger Strafkammer zu⸗ 


rückverwies. Es ſei ausdrücklich betont, daß — mit Rück⸗ 


ſicht auf den Wortlaut des Urteils — auch nach der Meinung 
des Angeklagten der Reviſion ſtattgegeben werden mußte. 
Die neue Verhandlung in erſter Inſtanz, zu der der 


ehemalige Wojewode. Brejski aus Thorn, der Staroſt h 


Oſſowski aus Graudenz, der Vorſitzende der deutſchen 
Senatsfraktion, Senator Has bach, als Verfaſſer des Ars 
tikels und der vergeblich ausgewieſene Herr von Koerber⸗ 


Koerberode als Zeugen vernommen wurden, fand geſtern 


unter ſtarkem Andrang des Publikums ſtatt. Auch diesmal 
betonte der Angeklagte Starke, daß er ſich nicht 
ſchuldig fühle, trotzdem er die volle Verantwor⸗ 
tung für die Aufnahme des Artikels übernehme, der in 
durchaus fachlicher und vornehmer Weiſe an einem Ver⸗ 0 
waltungsakt des früheren Wojewoden Brejski Kritik übe. 


ladenen Entlaſtungszeugen zu erbringen. ER 
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ee 


des Staatsanwalts in 


‚tanzen 


Zunächſt wurde der frühere Wofewode Breisfi als 
Zeuge vernommen, der eingangs erklärte, er könne nicht 
ausſagen, da er hierzu von der zuſtändigen Stelle 
keine Ermächtigung erhalten habe. Auf den Ein⸗ 
wand des Vorſitzenden, daß der Zeuge doch bei der erſten 
Verhandlung ſeine Ausſagen gemacht habe, und ein Dienſt⸗ 
geheimnis nicht in Angelegenheiten in Frage kommen 
könne, die bereits in der breiten Offentlichkeit bekannt ges 
worden ſeien, kam man ſchließlich dahin überein, daß 
Breiski nur ſolche Fragen zu beantworten habe, die das 
Dienſtgeheimnis nicht berühren. 

Vorher hatte der Staatsanwalt — angeſichts der wieder⸗ 
Bolten Ausſage⸗Verweigerung des Wojewoden — Herrn 

rejski anheimgegeben, ſeinen Antrag auf Straf⸗ 
verfolgung zurückzuziehen. Brejski lehnte dies 
jedoch kategoriſch ab. Zur Sache ſelbſt erklärte der Woje⸗ 
wode, daß er als erſte Inſtanz das Recht gehabt habe, Aus⸗ 
länder aus dem Gebiet der Renublik Polen auszuweiſen, 
und da er aus den Akten erſehen habe, daß Herr von 
Koerber die polniſche Staatsangehörigkeit nicht beſitze, To 
habe er auch von ſeinem Rechte Gebrauch gemacht. Den 
von der Ausweiſung betroffenen Perſonen ſtehe wohl das 
Recht des Einſpruches bei der höheren Inſtanz zu, ſein 
Dekret werde jedoch davon nicht berührt. Das Akten⸗ 
material, das die Grundlage für ſeinen Befehl gegeben 
habe, hätte ihm der Graudenzer Staroſt Oſſowski zugeſtellt. 
Auf die Frage des Vorſitzenden, ob er, der Wofewode, dieſes 
Material auch entſprechend geprüft habe, erklärte der Wofe⸗ 
wode, daß dies wohl geſchehen ſei. Die Beantwortung der 
weiteren Frage, weshalb er zu der überzeugung gekommen 
ſei, daß Herr von Koerber die polniſche Staatsangehörigkeit 
nicht beſitze, lehnte der Wojewode mit dem Hinweis auf das 
Dienſtgeheimnis ab. Von dem Amtsgeheimnis machte der 
Wojewode trotz wiederholter Einwendungen des Vorſitzen⸗ 
den auch bei mehreren Fragen des Verteidigers, Rechts⸗ 
anwalt Sioda, Gebrauch. So glaubte er z. B. die Frage 
nicht beantworten zu dürfen, auf Grund welchen Materials 
das Innenminiſterium die Ausweiſung des Herrn von 
Koerber ſchließlich doch inhibiert habe. 

Der Graudenzer Staroſt Oſſowski, der gleich beim 
Betreten des Saales vom Vorſitzenden dahin belehrt wurde, 
daß man den Hut ſchon im Korridor abzunehmen habe 
ſuchte an Hand von Akten nachzuweiſen, daß Herr v. Koerber 
Ausländer ſei, und ſich in polenfeindlichem Sinne betätigt 
habe. Die polniſche Staatsangehörigkeit könne Herr von 
Koerber nicht beſitzen, da er erſt im Jahre 1909 nach Polen 
eingewandert ſei. Dies ſei auf Grund der Melderegiſter 
feſtgeſtellt worden. 

Senator Hasbach, der zwar auf den Antrag der Staats⸗ 
anwaltſchaft vom Senat nicht ausgeliefert worden war, aber 
trotzdem als Mittäter unvereidigt vernommen wurde, ſagte 
aus, er ſei auf die Bitte des Herrn von Koerber wiederholt 
beim Miniſterium des Innern geweſen, und es ſei ihm auf 
Grund von Schriftſtücken, die ihm von Herrn von Koerber 
zur Verfügung geſtellt worden waren, der Nachweis ge⸗ 
lungen, daß Herr von Koerber tatſächlich pol⸗ 
niſcher Staatsbürger ſei, und das Dekret des Herrn 
Wojewoden zumindeſt verfrüht ergangen wäre. 

Der als Zeuge vernommene Dr. von Foerber⸗ 
Koerberode ſchilderte ausführlich das gegen ihn von Herrn 


Brejski eingeleitete Ausweiſungsverfahren und legte Doku⸗ 


mente vor, aus denen ſeine polniſche Staatsangehörigkeit 
hervorging. Die Anzweiflung der Staatszugehörigkeit einer 
Perſon könne die Behörde unmöglich zur ſofortigen Aus⸗ 
weiſung veranlaſſen, denn ſonſt könnte jeder irgendwie miß⸗ 
liebige Staatsbürger, bevor er von dem ihm geſetzlich zuge⸗ 
ſtandenen Einſpruchsverfahren Gebrauch machen könne, des 
Landes verwieſen werden. Nach dreiſtündiger Verhandlung 
Base EM 3 Uhr nachmittags eine zweiſtündige Pauſe an⸗ 
geordnet. 

Nach der Wiederaufnahme der Sitzung ergriff Staats⸗ 
anwalt Marzynski das Wort, um in längeren Aus⸗ 
führungen die Schuld des Angeklagten nachzuweiſen. In 
dem Paſſus, daß der Wojewode die Ausweiſung verfügt 
habe, ohne eine Prüfung der Staatsangehörigkeit überhaupt 
abzuwarten, erblickte der Staatsanwalt eine Beleidigung 
des Wojewoden Brejski, dem man eine rechtswidrige Hand⸗ 
lung vorgeworfen habe. Dagegen ſei die Schuld des Ange⸗ 
klagten aus 88 186 und 187 (Beleidigung) in Verbindung 
mit § 20 (Mittäterſchaft) erwieſen. Er beantragte 
daher eine Gefängnisſtrafe von einem 


Monat. Bei der erſten Verhandlung vor der Bromberger 


Strafkammer hatte der Staatsanwalt eine Gefängnisſtrafe 
von 6 Monaten beantragt. 
Der Verteidiger, Dr. Sioda, trat den Ausführungen 
einer längeren, wohldurchdachten 
Rede entgegen und plädierte auf Freiſprechung. Die 
Beweisaufnahme habe klipp und klar ergeben, daß die Aus⸗ 
weiſung des Herrn von Koerber tatſächlich übereilt ange⸗ 
ordnet worden ſei. Wäre es anders, ſo hätte das Innen⸗ 
miniſterium das Dekret des Wojewoden niemals inhibiert. 
brigens enthalte der Artikel nur nackte Tatſachen, und in 
dem inkriminierten Paſſus könne auf keinen Fall eine Be⸗ 
leidigung erblickt werden, da dem Wojewoden keineswegs 
ausdrücklich eine Amtswidrigkeit oder dienſtliche Unter⸗ 
laſſung vorgeworfen wurde. 
In ſeinem letzten Wort führte der Angeklagte 
aus, daß in dem inkriminierten Artikel keineswegs ausge⸗ 


ſprochen ſei, daß der Wojewode rechtswidrig gehandelt habe. 
Wenn man nach Kenntnis des objektiv wahren Tatbeſtandes 


zu dieſem Schluß komme, ſo ſei das die Sache der Leſer. Die 
Zeitung habe dieſe Tatſachen nicht geſchaffen, ſondern der 
Wojewode. Nach dem Ergebnis der Beweisaufnahme hätte 


das Gericht gewiß die Überzeugung erhalten, daß der 


Wahrheitsbeweis völlig erbracht ſei. Herr Dr. 


von Koerber ſei auch nach den Ausführungsbeſtimmungen 
der polniſchen Regterung ſchon in jenen Tagen der Auswei⸗ 


ſung als polniſcher Staatsangehöriger zu betrachten, da er 
bereits im Jahre 1907 wieder auf dem alten Stammſitz 
feiner Familie Wohnung genommen habe. Jetzt habe das 
Wiener Abkommen ihn auch wegen ſeiner Eigenſchaft 


als Geburtspole unzweifelhaft als Staatsangehörigen mit 


rückwirkender Kraft bis zum 10. Januar 1920 anerkannt. 
Selbſt wenn der Fall aber damals noch ſtrittig geweſen wäre, 


wäre es doch undenkbar, daß man eine Perſon, die bisher als 


Staatsbürger anerkannt wurde, ja ſogar die Prüfung, der 
ſich die Kandidaten zum Sejm hinſichtlich ihrer Staatsange⸗ 


hörigkeit unterziehen mußten, beſtanden hätte, in ein und 


demſelben Schriftſtück dieſes Rechts für verluſtig erklären, 
und ohne die Prüfung der Angelegenheit der höheren In⸗ 
abzuwarten, aus dem Staatsgebiet verweiſen 
könne. Der Graudenzer Staroſt habe ausgeſagt, daß er erſt 
am 10. Juli 1923 von der bereits am 3. Juli in Warſchau 
erfolgten Siſtierung der Ausweiſung Kunde erhalten habe; 
Herr von Koerber ſei aber noch am Abend desſelben Tages 
unter polizeilicher Eskorte zur Wojewodſchaft in Thorn ge⸗ 
bracht. Im übrigen ſchloß ſich der Angeklagte den Aus⸗ 
führungen ſeines Verteidigers an. 


Nach kurzer Beratung verkündete der Vorſitzende der 
Strafkammer — Vizepräsident Dr. Szwejkowski — 


ein 
freiſprechendes Urteil 


mit der Begründung, daß aus dem inkriminierten Artikel 
eine Beleidigung nicht herausgeleſen werden könne. Der 
Artikel enthalte einen wahrheitsgetreuen Bericht über einen 
tatfächlichen Vorgang, ohne hierbei irgend jemand 
zunahe zu treten. Es müſſe feſtgeſtellt werden, daß Herr 
Breiski in dieſem Falle tatſächlich einſeitig (jednostronnie) 
gehandelt habe. Er habe gewußt, oder willen müſſen, dab 
Herr von Koerber bei dem Miniſterium des Innern inter⸗ 
veniert habe, und es wäre recht und billia geweſen, wenn 


man die Entſcheidung der Zeutralbeßörde abgewartet hätte. 
Aus dieſen Gründen konnte ſich das Gericht von einer Schuld 
des Angeklagten nicht überzeugen. Es mußte daher auf 
Freiſprechung erkannt werden. 


—— . — — 


Nundſchreiben und Inſtruktion. 


Eine politiſch wichtige Ausſage des Graudenzer 
Staroſten Oſſowski. 


Im Anſchluß an die Unterzeichnung der Wiener Kon⸗ 
vention wurde zwiſchen den Vorſitzenden der polniſchen 
und der deutſchen Delegation ein Briefwechſel ausgetauſcht, 
in dem u. a. von Herrn Pradzynski zugeſtanden wurde, daß 
die ſogenannten Sursis-Fälle (sursis? Aufſchub) ſchon vor 
der Ratifikation des Wiener Abkommens im Sinne der 
Konvention behandelt werden ſollen. 

In Ausführung dieſer Vereinbarung wurde am 3. No⸗ 
vember 1924 vom Innenminiſter unter J.⸗Nr. Be 15 012/24 
eine Verfügung an die Wojewodſchaften erlaſſen, wonach 
dem Verſprechen des Herrn Vorſitzenden der polniſchen 
Delegation Rechnung getragen werden ſoll. 

In der Verhandlung gegen den Hauptſchriftleiter der 
„Deutſchen Rundſchau“, Gotthold Starke, erklärte der 
Graudenzer Staroſt Oſſowski am 16. d. M., unter 
feinem Zeugeneid, daß er vor einigen Tagen von ſeiner 
vorgeſetzten Behörde eine Inſtruktion erhalten habe, 
nach der ſolche Fälle, bei denen bereits ein Verfahren zur 
Überprüfung der Staatsangehörigkeit ſchwebt ſaſſo z. B. 
der Fall Kverber) nicht von dem Rundſchreiben des Herrn 
Innenminiſters ergriffen werden. 

Damit würden alſo gerade die ſogenannten Inrsis-Fälle 
von der beſonderen Abmachung, die für fie in Wien ge⸗ 
troffen wurde, ausgenommen ſein. 


Travorgottesdienſt für Narutamfcz. 


Geſtern vormittag 10 Uhr fand in der Kathedrale des 
Hl. Johannes in Warſchau ein Trauergottesdienſt für den 
vor zwei Jahren ermordeten erſten polniſchen Staatspräſi⸗ 
denten Naxutowiez ſtatt. An dem Gottesdienſt, der ven 
Kardinal Kakowski, umgeben von zahlreichen Geiſtlichen, 
zelebriert wurde, nahmen außer der Familie Narutowicz' 
die Mitoli:der des Kabinetts mit Miniſterpräſident Grabski 
an der Spitze, die Marſchälle vom Sejm und Senat, die 
Chefs der Kanzlei des Staatspräſidenten, die Generalität, 
der Chef des diplomatiſchen Protokolls, ferner Abgeordnete 
und Senatoren, Vertreter der Literatur, der Wiſſenſchaft 
und Kunſt uſw. uſw. teil. 

Nach dem Gottesdienſt wurden auf dem Sarkophag 
Narutowicz' in der Krypta der Kathedrale Kränze nieder⸗ 
gelegt namens der Regierung, einzelner Miniſterien, des 
Zentralkomitees der Akademiker und des Komitees zur 
Ehrung der Verdienſte des verſtorbenen Präſidenten. 


— — 


Eſtlands Außenminiſter 
über bolſchemiſtiſche Mühlereien. 


Appell Elends an den Völkerbund. 


Stockholm, 16. Dezember. PAT. „Aftonbladet“ bringt 
eine Unterredung ſeines Korreſpondenten in Reval mit dem 
eſtniſchen Außenminiſter. Der Miniſter erklärte, daß die 
Sowfetregierung den bolſchewiſtiſchen Revolutionären in der 
eſtniſchen Hauptſtadt Waffen undd Munition, ſowie 
10 Millionen Fſtimark übermittelt habe. 


Der Miniſter erklärte weiter, Eſtland werde dem Völker⸗ 


bunde eine Reihe von Dokumenten unterbreiten, die die Be⸗ 
teiligung der Sowjets an dem bolſchewiſtiſchen Putſch in 
Reval klar beweiſen. 


Aufſftand in Albanien. 


In Albanien iſt wieder einmal ein Aufſtand ausge⸗ 
brochen. Die „Agenzia Stefani“ bringt eine Mitteilung des 
Preſſebüros der albaniſchen Regierung in Tirana, wonach 
bewaffnete Banden, die ſogar Kanonen zur Verfügung 
haben und die ſich aus Serben, Montenegrinern, Bulgaren, 
Albaneſen und aus jugoſlawiſchen Staatsangehörigen zu⸗ 
ſammenſetzen, Nordalbanien in Richtung Skutari durch⸗ 
ziehen. Der frühere albaniſche Miniſterpräſident Achmed 
Zo gu fol in Jugoſlawien fein. 

Eine Meldung der Pariſer Blätter aus Belgrad will 
ſogar wiſſen, daß die Aufſtändiſchen Skutari und Kraf ſchon 
genommen haben und ſich auf dem Marſche nach Tirana, 
dem Sitze der Regierung, befinden. 

Wie die PA T. aus Belgrad meldet, hätte das albaniſche 
Heer mehrfache Niederlagen erlitten, und die Lage der Re⸗ 
gierung Fanoli wäre kritiſch. f 


Goldſieber in Hftfibirien. 


Oc. Moskau, 16. Dezember. Im Jakuten⸗Gebiet in 
Nordoſtſibirien, wo Goldvorkommen feſtgeſtellt ſind, deren 
Etragsfähigkeit vom Gerücht wie immer in ſolchen Fällen 
ins fabelhafte geſteigert wurde, entwickelt ſich das Goldſucher⸗ 
treiben, wie es andere goldliefernde Länder ſchon früher gt: 
kannt haben. Der Sowjetpreſſe wird berichtet, daß die 
ſchlimmſte Bealeiterſcheinung dieſes Goldfiebers das Ge⸗ 
baren der Lebensmittelſpekulanten ſei, die ſich dort ſofort 
entwickelt und die Verſorgung der Gegend mit Nahrung zu 
ſchwindelnd hohen Preiſen in die Hand genommen haben. 
Das gefundene Gold wird meiſt von Händlern aufgekauft, da 
es den ſtaatlichen Handelsorganen an Mitteln fehlt. 


Nerublit Polen. 


Perſonalnachricht. 

Der polniſche Geſandte in Wien, Lafocki, 
verläßt am heutigen Mittwoch Wien und begibt ſich auf 
ſeinen neuen Poſten in Prag. Bis zur Ankunft des neuen 
Geſandten in Wien, Jozef Wierusz⸗Kowalski, wird der 
Legationsrat Romer die Geſchäfte der Geſandtſchaft führen. 

Empfang bei Grabski. 
Premierminiſter Grabski empfing am Montag den 


früheren Rektor des Warſchauer Polytechnikums, ehemali⸗ 


gen Miniſterpräſidenten Anton Ponikowski, der den 
Premier als Vorſitzender des Komitees für die Errichtung 
eines Denkmals für Chopin in Warſchau über den Stand 
der Arbeiten und die weiteren Abſichten dieſes Komitees 
informierte. — In einigen Blättern wird der Beſuch Poni⸗ 
kowskis bei dem Miniſterpräſidenten mit der Neubeſetzung 
des Kultusminiſteriums in Zuſammenhang gebracht. 
Wojewodenkonferenz in Warſchau. 

Warſchau, 16. Dezember. (Eigene Mitteilung.) Zwecks 
Beſprechung der allgemeinen Verwaltung des Landes hat 
der Innenminiſter ſämtliche Wojewoden für den 5. Januar 
u. J. zu einer Zuſammenkunft nach Warſchau einberufen. 


lichen Kriſe die dur 


Budgetproviſorium nur für Jaunar. 


Warſchau, 16. Dezember. In der heutigen Sitzung der 
Budgetkommiſſion des Sejm ſtand der e igelai für 
das 1. Vierteljahr 1925 zur Beratung. bg. Jaroszynski 
vom chriſtlichnationalen Klub machte den Vorſchlag, das 
Budgetproviſorium nur für Januar zu bewilligen. Dem 
ſchloſſen ſich der Piaſtenklub, der Nationale Volksverband 
und die Minderheiten an, während die Sozialdemokraten, 
Chriſtlichdemokraten und die Wyzwolenie dagegen waren. 
Der Antrag wurde indeſſen mit 16 gegen 9 Stimmen ange⸗ 
nommen. 


Unterſtützung der arbeitsloſen geiſtigen Arbeiter. 


Warſchau, 16. Dezember. (Eigene Mitteilung.) Wie 
wir hören, will das Arbeitsminiſterium die Verteilung der 
vom Seim bewilligten Gelder zur Unterſtützung der arbeits⸗ 
loſen Intelligenz in Polen noch vor Weihnachten vornehmen, 
und zwar in Form einmaliger Unterſtützungen. Die Unter⸗ 
ſtützungsbeträge werden ſich zwiſchen 40 und 100 zi bewegen. 

* 


Seimmarſchall Rataj machte am Montag dem 
franzöſiſchen Botſchafter de Panafieu ſeinen Gegenbeſuch. 
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Rundſchau des Staatsbürgers. i 


Die Weihnachtsſchulferien. 


Wie die PAT. aus Warſchau meldet, werden wegen des 
Zuſammentreffens zweier Feiertage (Sonntag, 4. Jan. und 
hl. 3 Könige am 6. Jan.) die Weihnachtsferien im Schulfahr 
1924/25 ausnahmsweiſe vom 22. Dezember bis 7. Ja⸗ 
nuar einſchließlich dauern. (Schulſchluß am 20. Dezember 
nach dem Unterricht, Schulbeginn am 8. Januar früh.) 


Fahrpreisermäßigung für Schüler zu 
5 Weihnachtsreiſen. 


Das Eiſenbahnminiſterium hat Schülern, die zu den 
Weihnachtsfeiertagen verreifen, eine 50prozentige Tarif⸗ 
ermäßigung bewilligt. Die Schulvorſtände ſind ermächtigt 
worden ihren Schülern entſprechende Beſcheinigungen aus⸗ 
zuſtellen. auf Gründ derer die Eiſenbahnſtationskaſſen er⸗ 
mäßige Fahrkarten abgeben werden. 


Wichtig für den Automobilverkehr. 


Es iſt bemerkt worden, daß Beſitzer privater Automobile 
Staatsabzeichen, Fähnchen mit Staatsfarben oder 
ſogar mit dem Staatsadler wider die Vorſchriften des 
Art. 2 des Geſetzes vom 1. Auguſt 1919 über Abzeichen und 
Farben der polniſchen Republik gebrauchen. Infolgedeſſen 
wird bekanntgegeben, daß für die Benutzung von Staats⸗ 
abzeichen durch nichtſtaatliche Inſtitutionen und Privat⸗ 
perſonen ſpezielle Genehmigungen vom Innen⸗ 
miniſter erteilt werden, und daß derjenige, welcher die Ab⸗ 


zeichen verwendet, aber keine ſolche Genehmigung beſitzt, 


einer Gerichtsſtrafe von 10 bis zu 10000 Zloty oder einer 
Gefängnisſtrafe von 3 bis 6 Monaten, oder auch beiden 


Strafen zuſammen unterliegt. f 


Gegen die Einfuhr von Fiſchen. 


Die Binnenfifder aus Pommerellen und 
Poſen, vertreten durch die Fiſchereibeſitzer und Fiſcherei⸗ 
pächter beider Wofewodſchaften und den Vorſtand der 


Fiſchereivereine von Pommerellen und Poſen, haben am 


13. Dezember in Bromberg eine Verſammlung gegen die 
übermäßige Einfuhr ausländiſcher Fiſche nach Pommerellen 
und Poſen abgehalten. Sie bedroht nach Anſicht der Binnen⸗ 
fiſcher das heimiſche Fiſchergewerbe. 5 8 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 17. Dezember. 
Vom Arbeitsloſenfonds. 
Vom hieſigen Vorſtand des Arbeitsloſenfonds erhalten 


wir mit der Bitte um Veröffentlichung die folgenden Zeilen: 


Der Bezirksvorſtand des Arbeitsloſenfonds in 
Vromberg wendet ſich an die Herren Arbeitgeber 


. mit folgender Bit te: 


Auf Grund des Geſetzes vom 18. 7. 24 über die Ver⸗ 
cherung gegen Arbeitsloſigkeit find die Inhaber von Ar⸗ 


fi 
beitswerkſtätten verpflichtet, die Beiträge für den Arbeits⸗ 


loſenfonds für den abgelaufenen Monat bis zum 20. des 
folgenden Monats zu erlegen. Die Praxis hat indeſſen er⸗ 
geben, daß in der jetzigen anormalen Zeit der wirtſchaft⸗ 
Beiträge aufgebrachten Fonds zur 
Deckung der Bedürfniſſe nicht genügen, und der Staat fi 
größeren Zuzahlungen als urſprünglich angenommen wurde, 
gezwungen iſt. Schuld daran iſt zum Teil der Umſtand, daß 
der Termin für die Zahlung der Beiträge nicht innegehalten 
wird. Infolge des Mangels an eigenen Mitteln iſt der 
Vorſtand des Arbeitsloſenfonds gezwungen, die ſtaatlichen 
Kaſſen mehr in Anſpruch zu nehmen, was die Lage des 
Staatsſchatzes in der jetzigen Zeit der ar Anſtrengungen 
zu ſeiner Sanierung außerordentlich erſchwert. Deshalb 
wendet ſich der Vorſtand des Arbeitsloſenfonds mit der Bitte 
an die Herren Arbeitgeber, eine Verlängerung des 
Zahltermins nicht in Anſpruch zu nehmen und 
wenn irgend möglich die Zahlung der Beiträge zu beſchleu⸗ 
nigen. Erwünſcht wäre es, daß die Beiträge alle vier ⸗ 
zehn Tage gezahlt würden. Die Inhaber von Ars 
beitsſtätten, die die Beiträge früher zahlen wollen, z. B. 


wöchentlich, würden ſeitens des Vorſtandes des genannten 


Fonds die vollſte Anerkennung finden. Der Vorſtand des 
Fonds iſt überzeugt, daß die Herren Arbeitgeber die ſchwie⸗ 
rige Lage des Fonds verſtehen und ihm die Aufgabe zum 
Nutzen des Staatsſchatzes und zum Wohle der Arbeitsloſen 
werden erleichtern wollen. 


Der heutige Wochenmarkt war reichlich beſchickt, nament⸗ 
lich mit Geflügel; der Verkehr war recht lebhaft. Gefordert 
wurden in der Zeit von 10—11 Uhr folgende Preiſe: Butter 
2,10—2 40, Eier 3— 9,50, Weißkäſe 30, Tilfiter 2,40, Obſt⸗ und 
Gemüſepreiſe im ganzen unverändert. Enten 5—7, Gänſe 
8-16 (Pfund 1.20—1,30). Hühner 4—6, Tauben Paar 1,80, 
Puten 7—10. In der Markthalle koſteten: Schweine⸗ 
fleiſch 80—1, Kalbfleiſch 80, Rindfleiſch 60—80, Hammelfleiſch 
70, Kochwurſt 70—1, Dauerwurſt 1,80—2, Schleie 2,50, Hechte 
2,00, Breſſen 180, Karauſchen 1,50, friſche Heringe 80, Plötze 
50. — Eine Beſonderheit auf dem Fiſchmarkt war ein 
großer Wels, ca. 1 Meter lang. Das Pfund wurde mit 
1,40 abgegeben. — Zander und Karpfen fehlen ganz, 
trotzdem dieſe Edelfiſche gerade um Weihnachten und Neu⸗ 
jahr eine begehrte Ware ſind. Man fragt ſich daher: Wo 
bleiben dieſe Fiſche? 

8 Recht launiſch geſtaltet ſich zurzeit die Wetterlage. 
Nach dem leichten Schneefall vor zwei Tagen, dem bald 
Tauwetter folgte, iſt ſeit geſtern wieder eine erhebliche Ver⸗ 
ſchärfung des Froſtes eingetreten, die nur darum nicht fo 
empfindlich wirkt, weil die Luft im ganzen windſtill iſt. 
Heute vormittag zeigte das Queckſilber 9 Grad Celſius. 

Feſtgenommen wurden geſtern vier Diebe und je zwei 
Betrunkene und Landſtreicher. 


2. Blatt. Nr. 292, 
a, 

| Bromberg, Donnerstag den 18. Dezember 1924, N 

II Artikel gelegt werden ſollten, empfahl der Ausſchuß, eine | Die Polizeiorgane find angewieſen, Unterlaſſung der Reini⸗ 

Oommere en. Enquete zu veranſtalten, die die notwendigen Unterlagen gung zur Meldung zu bringen. ** 

— Aus dem Landkreiſe Thorn, 16. Dezember. Wegen 


Deutſche Rundſchau. 


17. Dezember. 
Grandenz (Grudziadz). 


* In der Stadtverordnetenverſammlung am Montag 
wurde gegen den Widerſpruch der Chriſtlichen Demokratie, 
die die Vorlare des Einbaus neuer Ofen in der Gas⸗ 
anſtalt wegen der rieſigen Koſten (513 000 zi) erſt der 
Budgetkommiſſion zur Prüfung überweiſen wollte, der Ma⸗ 
giſtratsantrag angenommen. Ferner beſchloß man Beihilfen 
von je 1000 zt an das katholiſche bzw. evangeliſche Alters⸗ 


heim, und fernere 1000 zi zu Weihnachtsgratifikationen für * \ den 20. Dezember, nachmittags 3 Uhr, im Saale des Hotels 
die Freiwillige Feuerwehr. Weiter wurde der Antrag auf 77 1 7 er das e geſchafft, 92 it 5 5 Sspitter feine Generalverfammlung ab, in welcher wichtige An⸗ 
e . BE Bern BE ER 
i 192 N : 5 . edes dringende P „an dieſer Verſammlung teilzunehmen. 

usitellungim Juni 1925 auf dem Schlachthof place um das Eistreiben wurde die Arbeit unterbrochen, und die F : m 


genehmiot. Die Weichſelfähre wurde Herrn Bronislaw 
Szezodrows“ für 10 Jahre zum Pachtpreife von 1000 at jähr⸗ 
lich übertraren. Weiter wurde auf Antrag der N. P. R. bes 
ſchloſſen. mit den Arbeiten an der Radzynski (Rehdener) 
Chauſſee zu beginnen. * 

* Der Ausſchuß der hieſigen Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
kammer beſchäftigte ſich kürzlich mit einer Reihe von Fragen, 
die mit dem Abſchluß eines polniſch⸗deutſchen Han⸗ 
dels vertrages in Verbindung ſtehen. Hinſichtlich der 
das Gebiet Polens zwecks Gründung von Induſtrie⸗ oder 
Handelsunternehmungen auſſuchenden Perſonen ſprach ſich 
der Ausſchuß unter Berückſichtigung des Zuſtroms fremden 
Kapitals ebenfalls nicht ablehnend aus machte aber den Vor⸗ 
behalt, daß dieſe Unternehmen ſich genau den hier herrſchen⸗ 
den Gewohnheiten anpaſſen und in dem in Polen verpflich⸗ 


ſchaffen und die Meinungen der Vertreter der einzelnen 
Branchen wiedergeben ſoll. = 
A Von der Weichſel. Bereits Montag nachmittag hatte 
ſich das Grundeis unterhalb der Stadt und gegen 
Boeslershöhe geſetzt. Der Strom iſt gegen der Stad 
völlig eisfrei. Der Fährkahn verkehrt wieder. Der Dampf 
„Lubecki“ hat die Hafeneinfahrt verlaſſen und einen Liege⸗ 
platz im Hafen aufgeſucht. Es haben insgeſamt fünf Dampfer, 
vier auswärtige und der hieſige Dampfer „Courier“ im 
Haſen Winteraufenthalt geſunden. — Bekanntlich wurden 
von der Bahnverwaltung gewaltige Findlingsblöcke 


Steine liegen noch an derſelben Stelle, wohin ſie von der 
Brücke aus geworfen wurden. * 
* 


Vereine, Reranſtaltungen ic. 


Die Buchhandlung Arnold Kriedte, Grudziadz, Miektewieza 8, hat 
ihrem Bücher⸗Weihnachtskatalog einen Muſikalien⸗Tatalog 
folgen laſſen, der ebenſo wie der Bücher⸗Katalog fehr geſchmack⸗ 
voll ausgeſtattet iſt. Für jeden Muſikfreund wird dieſes Muſi⸗ 
kalienverzeichnis ein wertvolles Nachſchlagewerk ſein. Das bei⸗ 

gefügte Anſchreiben macht auf die reiche Auswahl von gebun⸗ 
denen und ungdebundenen Muſikalien aufmerkſam, die ſich bes 
BER zu Weihnahtssefchenfen eignen und die von der Buch⸗ 

andlung Arnold Kriedte vorrätig gehalten werden. Auch die 
billigen Muſikalienſammlungen von Schott, Rühle, Kunz uſw., 


Geldſchwierigkeiten aufgelöſt wurde im Drewenzwinkel 
(Zlotorja) der Wegeverband. Es wurde der Beſchluß 
gefaßt, daß ſämtliche Gemeinden in ihrem Bereiche die Wege 
inſtand halten ſollen. Dieſer Beſchluß wurde dem Kreis⸗ 
ausſchuß übermittelt. 


— — 
Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Lafin (Leſſen). 
Der feit 45 Jahren beſtehende Vorſchußverein hält am Sonnabend, 


—— UEłP 


er Culm (Chelmno), 15. Dezember. Wegen Woh⸗ 
nungswuchers wurde die hieſige Hausbeſitzerwitwe 
Gnjot in der Schulſtraße von dem Bezirksgericht in Thorn 
im November d. J. zu vier Wochen Gefängnis und 
Tragung der bedeutenden Koften verurteilt. Sie hatte von 
dem Sberſt des hieſigen Infanterieregiments Nr. 66 im Juli 
1923 außer der Wohnungsmiete von 120 000 Mark noch eine 
Abſtandsſumme von 8 Millionen Mark verlangt. Der 
Staatsanwalt hatte drei Monate Gefängnis und 100 31 Geld⸗ 
ſtrafe beantragt. — Da die Weichſel ſeit der vorigen 
Woche Grundeis führt, hat die hieſige Weichſelfähre 
den Betrieb eingeſtellt und iſt mit den Kähnen, 


PS f je von denen die Nummer 25 bis 40 Groſchen koſtet, find in den pe k 
tenden Rahmen geführt werden. Entſchieden aber erklärte auptfä t A 24173 » welche das verankerte Seil der Fähre tragen, in den am 
ſich der Ausſchuß gegen die Gründung von Filialen W AEFELER RR DER" 0 jenfeitigen Ufer befindlichen Hafen befördert worden. Der 
deutſcher induſtrieller Unternehmen mit Rückſi auf die Wagenverkehr iſt vollſtändig unterbrochen, nur für Perſonen 


Schäden, die daraus für die heimiſche Induſtrie und un⸗ 
ſeren Handel entſtehen können. In der Angelegenheit der 
Ausfuhrzölle und gebühren gab der Ausſchuß feine Mei⸗ 
nung dahin ab. daß die Induſtrie⸗ und Handelswelt nicht 
in der Lage ſein werde, ſich mit der Klauſel der Meiſt⸗ 
begünſtioung einverſtanden zu erklären, dafür aber bereit 
fein werde, eine Lifte derjenigen Waren anzugeben, die die 
Deutſchen nach Polen einführen könnten. Behufs genauer 
Bezeichnung, welche Waren ſpeziell importiert werden 
könnten und welche Einfuhrzölle bzw. ⸗gebühren auf dieſe 


Thorn (Toruñ), 


+ Von der Weichſel. Innerhalb der letzten 24 Stunden 
hat der Waſſerſtand um weitere 43 Zentimeter abgenommen. 
Er betrug am Dienstag Morgen 0,71 Meter unter Normal, 
Das Eistreiben hat faſt gänzlich aufgehört. 1 

+ Anläßlich des farken Schneefalls in der Nacht zu 
Dienstag ſei an die Pflicht zur ſchnellſten Reinigung der 


Bürgerſteige vor den Häuſern erinnert, um Unglücks⸗ 


fällen Vorübergehender durch Ausgleiten uſw. vorzubeugen. 


findet er durch Boote ſtatt. In früheren Jahren wurde auch 
noch nach dem Abmontieren der Fähre der Wagenverkehr 
mittels eines Prahms durchgeführt, welcher von einem 
Dampfer, allerdings nur am Tage, bis zum vollſtändigen 
Zufrieren des Fluſſes ins Schlepptau genommen wurde. — 
Mittels Einbruchs wurden nachts dem Beſitzer Kuli⸗ 
gowskt in Liſſewo 15 Hühner im Werte von 50 al aus dem 
Stalle geſtohlen. 4 

e Aus dem Kreiſe Culm, 16. Dezember. In der Niede⸗ 
rung ſind wieder neue Steuerpfändungen vorge⸗ 


Graudenz. 


Thorn 


eee eee 


Wir lieſern zu günſtigſten 


— 


8 Preiſen u. gahlungsbedingungen: > e 7: ' 0 e 
Wohlbehagen vormittags! Düngemittel Richard Nein e 


Futtermittel 


Wohlbehagen nachmittags! 


arde 
Rynek 11 Chat. Crü Donissan 


Tel. 300 
— 


Grudziadz 


weshalb? 


Ko len. IR TER Listrac 

Wodurch wird das erzielt? Wenn 55 taufen: f 8 lc aka) hast aheln Fee. 
man dem Ratschlag der Arzte folgt i ezialaeschä Schloß Winkelbergör 
„und morgens u. nachmittags zum Kaffee _ Landes ade jeer at RR ai > n 
oder Tee Thorner Honigkuchen igt. e ee des e. 8 | ; > * er gt Bez eee vl 
esenonr,& Stone, BT. ERHINg aUSnGEN |) "= 


Enkircher Steffens 


Torun, Cheiminsta 17, I. 


Weil in echten Thorner Honig- Telefon Büro 111, 139, ns 639. 23561 * us . . h Feen Terran 
cen e ee eee eee Eigene Wäscheanferligung im Hause Pe e , 


herb. mild, süß 
Cherry, Malaga, 
Taragona, Portwein, 


empfiehlt fertige / 


rantiertreinerBienenhcnig enthalten 7 0 em 
Damen-Wäsche 


Deutſcher Heimatbote | 


und Honig immer das Beste für den ae j 
Magen ist. in Polen Herren-Wäsche Tore NN 9 9 
Man achte genau auf meine volle Firma, da Stalender für 1925. Kinder-Wäsche Dr 


ricain extra Dry 


viel minderwertige Gebäcke angebot. werden Schürzen, Taschentücher Louis de Bary Garte 


Preis 1,80 l, zu haben bei _asate Blanche see 8 
!  Honiskuchen-u. Keks-Fahrik Satze Wall, Torun.]] Oberhemden g g 
ö TEE ragen 5 Manschetten |$ Preisen 
Herrmann Thomas, Thorn Krawatten Handschuhe Willy Marx, 


Pfaff⸗Nähmaſchinen, 


Fahrräder u. Zentrifugen 
Reparaturen aller Syiteme — 40-jähr. Praxis 
M. Renn. Torun, Piekary 43. 2756 


Hosenträger 


Trikotagen 


(Spezialfabrikate Professor Dr. Jäger und Dr. Lahmann) 


Gardinen 


Erste Fabrikate in 


Handtüchern, Tischwäsche 


Leinen- und Baumwolistoffen 
Weihnachtskestellungen 


erbitte frühzeitig, 


Hoflieferant. 23608 


a 


Ma 


hl 


Aübenihneider 
Zentrifugen 
Hückſel⸗Maſch. 
Dreſchmaſchinen 
Göpel, Dämpfer. 
Reinigungs- 


Sofas, Matratzen, Chaiſelongues 


liefert, auch auf Teilzahlung, Aufpoliterungen 
von Polſtermöbeln ſowie Anbringen von Gar» 
dinen u. Reparieren von Naloufien bei billigſt. 
Brelien. Betting er. Male Garbary 7. 23038 


maſchinen 
ſowie ſämtl. and. 
landwirtſchaftl. 
Maſchinen off., 
Reparaturen 
prompt u. ſach⸗ 
gemäß 411 
L. Heyme, 
Grudziadz. 
Kwiatowa 4. 


— — 


Thorner 


Geschäfts-, Privat- u. Familien- 


Anzeigen 


gehören in die 
Deutsche Rundschau. 
Die Deutsche Rundschau wird 
in Thorn 


in allen deutschen und 
vielen polnischen‘ Fa- 
milien gelesen. 1803 


Anzeigen nimmtdieHauptvertriebsstelle 
Justus Wallis in Thorn entgegen, 


Geſchloſſener 


e amd Deutsche Bühne Grudzindz en 


pünttiich 8 Uhr, im Gemeindebaufe: 
zu verlaujen. Frau e ee 


Hertzberg, Brattwin wie neu, multipl,, a „Dornröschen“. 


bei Gr 0 div., ſubt., ſehr billig 
eee m zu verlaufen. 
Evangl. geprüfte 


este 


an Geſchäftsſtelle 
A. Kriedte, Grudzigdz. 
ſucht Stellg. im Privat⸗ 
auſe. Offerten unter 


Dee 
24176 an A. Kried 
Lebe 


Fr. Strehlau 
Torun, Rabiafska 4, Tel. 188 
empfiehlt sich zur Herstellung von 
Bauarbeiten aller Art in Zink B 
# Bade- und Klosett - Einrichtungen We 
Kalt- und Warm- Wasseranlagen 
Kanalisation. 


Reparaturen werden schnell und D% 
sachgemäß ausgeführt. 24171 


— —— — r — 
nm Un Mm eee 
Reparaturen an: 
bDampfdreschkästen :: Lokomobilen, 
; Motoren und Automobilen 
werden sofort sachgemäß unter billigster Berechnung 5 
ausgeführt. 22306 1 
Federstahl für Automobile = 
in verschiedenen Breiten sofort lieferbar. 

“= Maschinen-Fabrik Adolf Krause & Co. 
fel. 646. Torun - Mokre. fel. 646. 
— unn le 
—— —— —w—w ————— — 

Jegliche Geſuche 
Beratungen, Eingaben 
„an Behörden, 27870 
Biro Dir a, D. Berger. 
Torun Zeglarska 25. 

o 
Unterricht 
in poln «»deutich, Sten 
Buchblta., landwirtſch. 
Buchhltg., Sekretariat, 
Schreibmaſchine, Kal⸗ 
kulation uw. erteilt 
u jeder Tages- und 
bendzeit 3676 
Dir. Berger, Torun, 
Zeglarska 25. 


Vögeln Futter. 


24175 


Streuet den 
27. 12. kr. 
ads. Mickiewicza (Bohlmannftr.) 18. 


1 
A 


21 


12 
7 


mein reich 


und Küchen 


W. Reiſchel 


N 1 cz. Wilezak. Platz Bydg.⸗Carbopol. 


kommen. Es werden beſonders Mobiliarſtücke gepfändet. — 


Die hohe Patentſteuer zwingt manche Geſchäftsleute, ihr 
Gewerbe einzuſtellen, da die Steuern, welche in die Tauſende 
Zloty gehen, nicht zu erſchwingen ſind. 

* Dirſchan (Tezew), 16. Dezember. Am Sonnabend, 
13. d. M. verſtarb im hieſigen St. Vinzenz⸗Krankenhauſe 
die 16jährige Lyzealſchülerin Helene Saternus als 
Opfer eines Unglücksfalles. Sie hatte ſich in der 
elterlichen Behauſung dem Ofen zu ſehr genähert, wodurch 
die Kleider Feuer gefangen hatten und ſie ſchwere Brand⸗ 
wunden am ganzen Körper erlitt, an deren Folgen ſie im 
Krankenhauſe erlag. 

h Görzuo (Kr. Strasburg), 13. Dezember. Von hier find 
verſchiedene Waldarbeiter nach der Tucheler Heide 
gefahren, wo ſich ihnen beim Abholzen der von der 
Kieferneule befallenen Waldbeſtände beſſere Ar⸗ 
beitsgelegenheit und beſſerer Verdienſt bietet. Da unſere 
Waldungen vom Raupenfraß verſchont geblieben find, wer⸗ 
den hier keine Schläge gemacht; denn man will das geſunde 
Holz für ſpätere Zeit zurücklaſſen. In dieſem Winter wer⸗ 
den hier nur Durchforſtungsarbeiten verrichtet. Die Hol z⸗ 


771 preiſe ſind infolge des großen Angebotes auch hier zurück⸗ 


gegangen. Man kauft Brennholz ſchon für die Taxe. 

—* Smolnik (Kr. Thorn), 16. Dezember. Geſtohlen 
wurden dem Beſitzer Zabel drei Bienenvölker, ohne daß es 
gelang, bisher den Täter feſtzuſtellen. 

et Tuchel (Tuchola), 16. Dezember. Heute in früher 
Morgenſtunde wurde durch Hornalarm Großfeuer ge⸗ 
meldet; es brannte die Scheune des Anſiedlers Basler in 
Neutuchel nieder, die anderen Gebäude wurden gehalten. 
Mitvernichtet wurde Einſchnitt aller Art, ſowie landwirt⸗ 


Weihnachts-Besehenke 


Pelzsachen, Hand- und Brieftaschen 
Hüte, Echte Reiher ete. 


SDDDDDID DDdDD DD SSSESS SEESECH 


Bydgoszcz, ul. Gdanska 155 AV, 


Telefon Nr. 1433 \ 


Y 
Y 


zun Beihnadtseit 


empfiehlt: 


Herren⸗Konfeltion, 
Anzüge, Ulſter, Joppen u. Hosen 


in jeder Ausführung 
eigener Anfertigung. 


Woll⸗ und Baumwollſtoffe 


für Klelder, Blufen, Anzüge, Weiß⸗ 
waren, Inletts, Schürzenſtoſſe uſw. 


10% Rabatt. 
Klemens Wardacli 


Bydgoszcz, 


‚2073 ul. Szpitalna 2 (am Kornmarkt), 


dum Weihnuchtsſet 


F 


empfehle 2 


Haus: 


geräten 


Eiſenbandlung Szubin Row Rynet Tel. 1570. 


Maschinenfabrik F. B. Korth, 


Tel. 362 ul. Kordeckiego 7/10 Tel. 362 
übernimmt '.23697 


DEE“ Reparaturen 

an allen Jandwirtsch. Maschinen, 
Sägegattern, Motoren, Dampf- 
Dreschsätzen, Lokomobllen usw. 
Anfertigung von Transmissionen. 
Ersatzteile zu obigen Maschinen werden 
„ im eigenen Betriebe hergestellt, 

| Monteure ‚auch nach außerhalb. 


innegehabte 


i 5 Bee Bretter: und 

jöchſt. Preis f. Fuchs⸗, 

gil e eee erkauf 
Itis», 8 und all. 23.30 mm . 32 21 

andern Felle. Fichtenbretter 

Gerbe 22 mm, p. cbm 34 21 

aller Art fremde Felle. 25 mm, p. ebm 35 2 

Sure ein Lager fertig. 32 mm, p. ebm 36 21 
elle zum Verkauf. vo "RR 9 45 5 


al orska 13. 13359 J. Draheim, 1 655 
Büro Bydgoszcz, 
Jagiellonska 29, L, 


N 5 
Felle ® Die Beleidigung 


all. Arten werden zum die ich dem Landwirt 
Jürben u. Gerben an⸗ Ottv Schölzel zugefügt 
genommen. Kaufe auch habe, nehme ich mit 
rohe Felle, wie Kanin, dem Bemerken zurück, 
Juchs, Marder, Iltis ꝛc. daß ich dieſelbe in der 
Färberei „Kolornt“. Aufregung getan habe, 
Inh. Faid ag! Wilhelm Lerke, 

ulica Hefmansia Nr. 12. Goluszyce p. Pruszcz. 


empfiehlf seinen Weihnachts-Verkauf zu ausnahmsweise 


Stoffen, Original Wiener Modelle. 
Straßen-, Abend- und Visitenkleider. 


Saison-Neuheiten 


Sweater u. Wäsche in großer Auswahl. 


Bitte beachten Sie meine Schaufenster und Preise. 


baltiges Lager in) d «aaa aauaaed 


Buder-Zuder 
Mandelona 


(gehackt) 


(der beſte erte 
Lukullus, Bydgoszcz, 


Poinanska 28. Tel. 1670. 


dem geehrten Publikum von Wigcbork und Umgegend zur gefl. 
Kenntnis, daß ich das bisher von Herrn Fisch, ulica Hallera 14, 


Uhren u Goldivarengeichäft 
— nebst Optik —— 


verbunden mit Reparatur-Werkstatt neu eröffnet habe. 
Es wird mein Bestreben sein, gestützt auf langjährige praktische 
Erfahrung, jeden. Auftrag gewissenhaft und reell auszuführen. 

Bitte daher, mein Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen. 


Als Weihnachts-Geschenke 


empfehle ich: Damen-Armbanduhren, silberne Herrenuhren, 
Salonuhren, Sfanduhren, Wecker, goldene Trauringe und 
andere Goldwaren zu soliden Preisen. 


ſchaftliche Maſchinen. Der Schaden iſt bedeutend. Die 
Brandurſache iſt noch nicht feſtgeſtellt. — Der neunjährige 
Schüler Januszewski, Sohn des Kätners Januszewski 
in Reetz hieſigen Kreiſes, vergnügte ſich mit anderen Knaben 
auf dem Eiſe des Reetzer Sees; er wagte ſich zu weit nach 
der Mitte vor, brach ein, und ehe tatkräftige Hilfe zur 
Stelle war, verſank vor den Augen ſeiner Kameraden der 
Knabe in der kalten Flut. Erſt nach vielen Mühen konnte 
die Leiche geborgen werden. 


Handels⸗Rundſchau. 


RR Viehmarkt. 


di Danziger Schlacht⸗ und Viehhof. Amtlicher Marktbericht vom 
16. Dezember. Ochſen, fleiſchige, jüngere und ältere 37—42; Bullen, 
dusgemäſtete höchſten Schlachtwerts 46—48, fleiſchige, jüngere und 
ältere 37—40, mäßig genährte 26—29; ausgemäſtete Färſen und 
Kühe höchſten Schlachtwerts 48—51, fleiſchige Färſen und Kühe 
37—41, mäßig genährte Kühe 20—26, gering genährte Kühe 10—15, 
Jungvieh einſchl. Freſſer 28—35; feinſte Maſtkälber 80—90, gute 
Maſtkälber 60—70, gute Saugkälber 30—35; Maſtlämmer und 
jüngere Maſthammel 33—36, fleiſchige Schafe und Hammel 20—24, 

13057 genährte Schafe und Hammel 12—15; Fettſchweine über 

150 Kg. Lebendgewicht 69—72, vollfleiſchige über 100 Kg. Lebend⸗ 

gewicht 65—69, fleiſchige von 75—100 Kg. 60—68. Preiſe für 50 Kg. 

Lebendgewicht in Danziger Gulden. — Marktverlauf: Rinder ge⸗ 
räumt, Kälber geräumt, Schafe ruhig, Schweine langſam, nicht ge⸗ 
räumt. — Bemerkungen: Die notierten Preiſe find Schlachthof⸗ 

preiſe. Sie enthalten ſämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Ge⸗ 
wichtsverluſt. Dieſe werden bei Rindern bis zu 20 Prozent, bei 

Schweinen bis zu 15 Prozent als angemeßen erachtet. 


u Restbesiände 


24191 


Bydgoszez, Jasna 
(Friedenſtr.) 17. 
Wir gerben jede Art 


Felle u. Leder 


Fiſchotter⸗, 
Haſen⸗,Kaninchenfelle, 


13537 
NiedZwiedzia (Bärenstr.) 4. Feder und Wlodar zyk. 
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Teleion Nr. 1433 J 
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billigen Preisen. s N 
. Bis zum Feſt n N 
ertelle ich auf ſämtliche Waren Kostüme und Mäntel aus erstklassigen A 


IN 
A 
N 
IA 


IN 


| RX Erſttl. 
oberſchl.Steinkohlen u. Hüttenkols 


ſowie trockenes 


Kloben⸗ und Nollenholz 


geſchnitten, ofenfertig und Kleinholz. 
liefert in größeren u. kleineren Mengen 

ab Lager und frei Keller. 28007 
rel. 193 G. Schlaak ze. 1923 
ul, Mareinkowskiego (Fiſcherſtr.) 8 a. ; 


Hochachtungsvoll 


V. Zaparucha. 


Gerberei und Weiß⸗ 
erberei, 


Kalb⸗ Schaf Ziegen- 
Martha Kuhrke, e | 


4 a 


Stück nur 9, 10, 12 u. 15 gr 


Sophie Beyer, 


5 ladet erg. Freunde u. Gäſte ein D. Wirt. 


a und 
neee HAIEERENEERERNENGEN 


Waſſerſtand nachrichten. 


Der 4 der Weichſel betrug am 16. Dezember in 
Krakau — 2,54 (—), Zawichoſt 0,65 (—), Warſchau 1,27 (—), Plock 
0,22 (0,22), Thorn — 0,71 (0,72), Fordon — 0,40 (0,24), Culm — 0,48 
(0,09), Graudenz 0,89 (1,14), Kurzebrak 0,21 (0,20), Montau — 0,26 
(0,17), Piekel 0,50 (0,46), Dirſchau 0,17 (0,66), Einlage 2,00 (1,90), 
Schiewenhorſt 2,26 (2,10) Meter. Die in Klammern angegebenen 
Zahlen geben den Waßerſtand vom Tage vorher an. 

Eisbericht vom 16. Dezember. Von Kilometer 0—100 verein⸗ 
zeltes Grundeis treiben. Von 100—115 Eisſtand, von 115—118 
Fahrrinne. Eisfrei von 118—124. Eisſtand von 124—137, Fahr⸗ 
rinne eisfrei von 137-1418. Eisſtand von 141,8—165,5, Fahrrinne 
eisfrei von 165,5—168, Eisſtand von 168—184, Fahrrinne eisfrei 
von 184— 196.2. Eisſtand von 196,2—196,7. Eisfrei von 196,7 209. 
Eisſtand von 209, bis zur Mündung eisfrei. 


An unſere Poſtbezieher! 


> Wir bitten dringend 


ſchon jetzt 


die Deutſche Rundſchau für Januar bei Ihrem Poſtamt 
oder Briefträger zu beſtelſen. Beſonders Neubeſteller 
ſollten ihre Beſtellung umgehend bei ihrem Poſtamte auf⸗ 
geben, wenn ſie vom 1. Januar an pünktliche Lieferung 
haben wollen. 


Doltbeaugepreis für Januar 3,11 f., vierteljährlich 
„83 Zkoty einſchließlich Poſtgebühr. 


Empfehlen unser 


reich sortiertes LAGER in: 


hhein- u. Mosel-, 
Süd-u. Bordeaux 
Weinen. 
Ungar- 
Weine. 


deer Firmen: 
Erven Lukas Bols 
J. A. Barcze wskl 
H. Kantorowicz 
B. Kasprowicz. 


Eur fette —— 
Heringe 


Weihnachts⸗ 
tannen 


ſchockweiſe billiger 


empfiehlt 


Dhuga Nr. 18 Julius Rob, 


neben Samen«-Wedel wen] Sw.Tröicn Nr. 15. 


Halt paß auf 1 
Patzer's Etabliſſement 
Beliker: E. Bäcker. 
Morgen, Donnerstag. d. 18. 12. 24, 
Schon wieder iſt ein 
Schwein geſchlacht't 
1 


(damit ſie alle werden) f 
u. daraus Blut⸗ u. Leber⸗ 


wurſt gemacht. 
Zu dieſem 


Reis. Wurft: und 


‚Eisbein-Ejfen. F] gene Möhne 


Bydgoszcz T. 3. 


empfiehlt 


Landw. Ein- u. 
Perk.⸗Verein 
Sp. z. 3 o. o. 

Byodg.⸗Bielawki. 

Tel. 100, 


8 ; 

Außer Abonnement! 
2. Male! 

Der Weltſchlager: 


Alt- 
‚ bromberg. 


Erodzka 12-13 
empfiehlt guten 


Mittagstisch. 


Ritterzeit“ 


Marlowe. 


1—1 und ab 2 
abends), 24102 


ſtehen J. Verkauf, auch 
an Wiederverkäufer. 


Gärtnerei 2400 


ſchlaf N nicht 5 Sonntag, d. 21.Desbr., 


Freier Kartenverkauf 
am Freitag u. Sonn⸗ 
9 n — 5 

ichhalt. Aus ganz. Tages in Sohnes 
Reichhalt. Auswahl Buhhdie., Gdansia 159 
und am Sonntag and. 


in ; 
Speisen und Getränken. fue von 
Täglich Eisbein und Erbsensuppe mit Spitzbein. 


h 
„Die goldene 


Burlesker Schwank v. 


| Die a ae 
der deutſchen artoſseltrodnungs⸗ 
Genoſſenſchaft Janowitz. 


Interpellation 
des Abg. Graebe von der Dentſchen Vereinigung im 
Seim und anderer Abgeordneter an den Herrn Miniſter⸗ 
präſidenten, Finanzminiſter und Agrarminiſter wegen 
geſetzwidriger Zwangsverwaltung der deutſchen Kar⸗ 
toffeltrocknungsgenoſſeuſchaft Janowitz. 


Die deutſche Kartoffeltrocknungsgenoſſenſchaft Janowitz 
iſt im Jahre 1920 unter ſtaatliche Zwangsverwaltung ge⸗ 
ſtellt worden, die dem Anſiedlungsamt übertragen wurde. 
Dieſes Amt betraute ſeinerſeits den Bürgermeiſter Luczak 
in Janowitz mit der Durchführung der Zwangsverwaltung. 
Die Anordnung der Zwangsverwaltung war ungerecht⸗ 
fertigt, da eine Liquidation der Genoſſenſchaft nicht möglich 
iſt, weil die Genoſſenſchaft zu /m aus volniſchen Staats⸗ 
bürgern beſteht. Dem Zwangsverwalter Luczak gab das 
Auſiedlungsamt eine ſchriftliche Inſtruktion, deren $ 6 
folgendermaßen lautet: 

§ 6. Es iſt Pflicht des Zwangsverwalters, fi um 
möclichit ſchnelle Poloniſierung der Inſtitution durch Auf⸗ 
nahme einer möglichſt großen Anzahl von Polen als Ge⸗ 
noſſen (Anteile) zu bemühen und, ſobald er ſich überzeugt, 
daß die Zahl der polniſchen gerichtlich eingetragenen Ge⸗ 
noſſen ſchon größer iſt als die der Deutſchen, eine Mit⸗ 
gliederverſammlung einzuberufen, in welcher neue Wahlen 
des Vorſtandes und Aufſichtsrates zum Gerichtsregiſter 
vorzunehmen ſind. Wenn dann vom Gericht die Beſtäti⸗ 
gung eingeht, kann der Zwangsverwalter, wenn er es 
für richtig hält, beim Urzad Oſadniczy die Aufhebung der 
Zwangsverwaltung beantragen. u 

Unterſchrift: Der Präſident. 
Datum 28. 7. 20. Ciſielski. 


Dieſe Inſtruktion befolgte der 1 Er 
warb ſoviel neue Mitglieder an, daß ihre Zahl die Zahl der 
rechtmäßigen Mitglieder überſtieg. Es waren darunter fünf 
katholiſche Pröpſte, ein Diſtriktskommiſſar und ein In⸗ 
genieur, die gar nicht in der Lage waren, den Vorſchriften 
der Satzung nachzukommen. Er berief ſodann am 31. 3. 1921 
eine Generalverſammlung, in der er mit Hilfe der neu durch 
ihn aufgenommenen Mitalieder den alten Vorſtand und 
Aufſichtsrat bis auf ein Mitglied des Vorſtandes und zwei 
Mitglieder des Aufſichtsrats durch andere Perſonen erſetzen 
ließ. Darauf wurde auf ſeinen Antrag die Aufhebung der 
Zwangsverwaltung vom Liquidationsamt beſchloſſen. Dies 
Verfahren iſt offenſichtlich ungeſetzlich. Der Zwangsver⸗ 
walter hat lediglich das übernommene Vermögen zu ver⸗ 
walten, um eine etwaige möoliche Liquidation vorzubereiten. 
Er darf das Vermögen nicht zum Nachteil derjenigen, die 
an ihm beteiligt find. dadurch ſchädigen, daß er durch Neu⸗ 
aufnahme weiterer Mitglieder den Anteil der Einzelnen 
verringert. Im vorliegenden Falle kommt die Aufnahme 
neuer Mitelieder einem Verſchenken der halben Fabrik 
gleich, da die neuen Mitolieder, etwa 240. nur je 200 Mk. 
als Geſchäftsanteil eingezahlt haben. Schon die Einberufung 
einer Geheralverſammlung war ungeſetzlich. da nach der 
Zuſatzverordnung über Zwangsaufſicht und Zwanosverwal⸗ 
tung die Organe der Genoſſenſchaft während der Zwangs⸗ 
verwaltung keine Rechtshandlungen vornehmen dürfen. 

Daß der Zwangsverwaſtungsbeamte nur auf Grund 
einer Inſtruktion gehandelt hat, tft unbeachtlich. Diefe In⸗ 
3 hat ſich das Anſiedlungsamt ſelbſt gegeben. Sie 
ſt völlig ungeſetzlich, da ſie die Zwangsverwaltung dazu be⸗ 
nutzen will, die Vermögensverteilung der Liquidation vor⸗ 
weg zu nehmen. Das Liquidationsamt hat dann auch die 
Zwangsverwaltung, ohne über die Liquidationsmöglichkeit 
weiter zu entſcheiden, aufaeßoben. 

Die benachteiligten Mitglieder haben gegen die Ge⸗ 
noſſenſchaft Klage erhoben und in der erſten Inſtanz ein 
ohſiegendes Urteil dahin erreicht. dan alle Beſchlüſſe der Mit⸗ 
gliederverſammlung vom 31. 3. 1921 für nichtig erklärt 
worden ſind. Die Genoſſenſchaft hat gegen dieſes Urteil 
am 4. September 1922 Berufung eingelegt. Die münd⸗ 
liche Verhandlung hat am 12. April 1923 ſtattgefunden. Das 
Gericht hat entſchieden, daß die Klage abzuweiſen ſei, da der 
Rechtsweg nicht zuläſſig ſei. Das Verfahren ſchwebt zurzeit 
in der Reniſionsinſtanz. 

Die Mitglieder haben beim Landgericht Bromberg eine 
zweite Klage gegen die Genoſſenſchaft angeſtrengt, da der 
ungeſetzmäßig beſtellte Vorſtand am 20. 6. 1922 eine neue 
Mitgliederverſammlung einberufen hat, in der wiederum 
durch die Abſtimmung der unrechtmäßig während der 
Zwangsverwaltung aufgenommenen Mitolieder HBeſchlüſſe 
gefaßt worden find. unter anderem über die Loslöſung von 
dem Landesverbande der deutſchen Genoſſenſchaft Poſen 
lediglich aus dem Grunde, weil derſelbe ein deutſcher tft. 
Die Genoſſenſchaft hat darauf ihren Austritt aus dieſem 
Genoſſenſchaftsverßande erklärt. 

Wir fragen die Regierung an: 

1. Iſt d'eſelbe mit dem Verfahren des Anſiedlungsamtes 

und des Zwangsverwalters. durch das eine ſchwere 
S Fdigung volniſcher Staatsbürger deutſcher Natio⸗ 
nalität eingetreten iſt, einverſtanden? 

2. Was gedenkt ſie zu tun, um den Rechtsſtand wieder 
herzuſtellen? 

3. Wie wird fie ſich zu den Beamten ſtellen, welche eine 
amtliche Verfügung erlaſſen, die wie die obige Unter⸗ 
ſchiede zwiſchen Bürgern polniſcher und deutſcher 
Nationalität machen, um letztere ihres Eigentums zu 

berauben? 

4. In melcher Weiſe werden die Geſchädigten für die in⸗ 

zwichen eingetretenen ſchweren Verluſte entſchädigt 


werden. 2 


Warſchau, den 10. Dezember 1924. 
\ Die Interpellanten. 


Ans Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle 8 — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 17. Dezember. 
Kammermuſikabend. 


Unter den Kammermuſikvereinigungen, die im Laufe der 
letzten Jahre in Deutſchland neu erſtanden 7 hat ſich das 
Dresdener Streichquartett ſehr ſchnell einen Platz 
in der erſten Reihe errungen. Der Bromberger Deut⸗ 
ſchen Geſellſchaft für Kunſt und Wiſſenſchaft war da⸗ 
her der Kreis der hieſigen wahren Muſikfreunde zu herz⸗ 
lichſtem Dank verpflichtet für den wahrhaft erleſenen Ge⸗ 
nuß der ihnen am Montag Abend durch die „Dresdener“ 
bereitet wurde. Sehr bedauerlich, daß die Zahl der Beſucher, 
im Gegenſatz zu anderen Künſtlerkonzerten an gleicher 
Stätte, diesmal weit geringer war; aber daran war zweifel⸗ 
los mitſchuldig der ungünſtige Zeitpunkt des Konzert, ſo 
kurz vor Weihnachten, und natürlich auch die allgemeine 
wirtſchaftliche Lage, die allerorten zu einem Abbau der Aus⸗ 
gaben auch für künſtleriſche Zwecke zwingt. Jedenfalls 
los mitſchuldig der ungünſtige Zeitpunkt des Konzerts, ſo 
reich an wertvollen Eindrücken, wie ſelten ein anderer zuvor. 
Zur Eröffnung ein Haydn, das ſogenannte „Lerchenquartett“ 
— nach den hoch hinaufſteigenden und dann ſich wieder herab⸗ 


28,02 ½, 28,17—27,88; 


jenkenden Violinpaſſagen des erſten Satzes — kriſtallklar in 
sum und Stimmungsgehalt und mit manchen, für „Vater 
Haydn“ überraſchenden harmoniſchen Wendungen durchſetzt. 
Dann Smetanas, des böhmiſchen Komponiſten, Quartett 
„Aus meinem Leben“, eine vollſtändige und muſtkaliſch reiche 
Schöpfung, von ſtark nationalem Einſchlag und eigenartiger 
Miſchung, düſterer und derb⸗humoriſtiſcher Färbung; im 
Schlußſatze eine ſymboliſche Hindeutung auf die Ertaubung 
des Meiſters, durch das lang ausgehaltene viergeſtrichene e, 
das dem Komponiſten noch lange im Ohre lag. — Einen 
wundervollen Abſchluß gab danach Schuberts D⸗moll⸗Quar⸗ 
tett mit den Variationen über ſein Lied „Der Tod und das 
Mädchen“, ein berühmtes Meiſterwerk, das auch hier früher 
wiederholt gehört wurde. — Die Wiedergabe der drei Quar⸗ 
tette war ſchlechthin vollkommen zu nennen, und kein Lob 
wäre zu hoch, um die gebotenen künſtleriſchen Leiſtungen 
voll auszuwerten. Das bedeutet gewiß viel, zumal in Rück⸗ 
erinnerung an zahlreiche Kammermuſikabende früherer 
Jahre. Tatſächlich aber bot dieſer Abend an klanglicher Ge⸗ 
ſchloſſenheit, an rhythmiſcher Präziſion und geſchmeidiger 
Einfühlung in der Durcharbeitung des feinen melodiſchen 
und motiviſchen Geflechts wahre Höchſtleiſtungen einer 
lebensvollen, von echter innerſter Muſikalität getragenen 
Ausdeutung. Die Rückwirkung auf die Hörer war denn 
auch geradezu faſzinierend, und wir entſinnen uns kaum, 
gerade bei Kammermuſikabenden ſolche Beifallsſtürme erlebt 
zu haben, wie ſie am Montag dem Dresdener Quartett ent⸗ 
gegenſchallten. Da gab es zum Schluſſe leine ganz ſeltene 
Erſcheinung bei ſolchen Konzerten) ſogar noch eine Einlage, 
Wiederholung des Schlußſatzes aus dem Haydn⸗Quartett. 
Hoffentlich werden wir das Dresdener Quartett mit ſeinem 
temperamentvollen Führer, dem Primgeiger Guſtav 
Fritzſche im nächſten Winter wieder begrüßen 2 


. 


$ Geheimrat Dr. Brunk beging am Sonntag, 14. d. M., 
eine Vorfeier ſeines 70. Geburtstages. In der Woh⸗ 
nung des Jubilars erſchienen zur Beglückwünſchung Abord⸗ 
nungen der Loge Janus, der wiſſenſchaftlichen Vereinigung 
der deutſchen Arzte von Bromberg und Umgegend und des 
Diakoniſſenhauſes. Der „Zwigzek Lekarzy Zachodniej Polski 
Obwöd Bydgoski“ — „Verband der Arzte Weſtpolens, Bez. 
Bromberg“ — hatte ein prachtvolles Blumenarrangement 
überſandt. Von der zu einer Sitzung verſammelten Vereini⸗ 
gung der deutſchen Arzte in Poſen lief ein Telegramm ein, 
in dem der Jubilar als der Senior der deutſchen 
Arzteſchaft gefeiert wurde. Daß es bei dieſer Gelegen⸗ 


heit nicht an gehaltvollen Reden und gleichwertiger Geſellig⸗ 


keit gefehlt hat, braucht nicht hervorgehoben zu werden. — 
Den Geburtstag ſelbſt, der auf den W. d. M. fällt, will der 
Jubilar bei ſeinen Söhnen in Deutſchland verleben. — Ge⸗ 
heimrat Brunk iſt ein Kind dieſes Landes und gehört unſerer 
Stadt, in der er auch ſeine Gymnaſiaſtenzeit zugebracht hat, 
als Arzt ſeit 1883 an. Seine bei der Gründung des Ver⸗ 
eins der Arzte des Regierungsbezirks Bromberg im 
Dezember 1884 bewieſenen organiſatoriſchen Fähigkeiten und 
ſeine ſtets rege Tätigkeit für die ärztlichen Standesintereſſen 
und auf dem Gebiete der ärztlichen Fortbildung bewirkten 
alsbald feine Mitgliedſchaft im Vorſtande des Vereins, deſſen 
erſter Vorſitzender er 1906 wurde. In die durch königliche 
Verordnung 1887 geſchaffene Arztekammer der Pro⸗ 
vinz Poſen wurde er bereits in der zweiten Wahlperiode 
1891/98 gewählt. 1897 erfolgte ſeine Wahl zum ſtellvertreten⸗ 
den Vorſitzenden, 1900 die zum Vorſitzenden der Kammer 
und zugleich des ärztlichen Ehrengerichts der Provinz. Die 
gleichen Wahlen wiederholten ſich mit Stimmeneinheit in 
allen nächſten Wahlperioden bis zum politiſchen Umſchwung. 
— Seit 1887 war Dr. Brunk der ſtändige Vertreter des 
hieſigen 1 Bezirksvereins auf den Tagungen des 
Deutſchen rztevereinsbundes, in deſſen ge⸗ 
ſchäftsführenden Ausſchuß er frühzeitig kooptiert wurde. 
1906 wurde er Mitglied des preußiſchen Arztekammeraus⸗ 
ſchuſſes und 1912 auch des ärztlichen Ehrengerichtshofes in 
Berlin. — Dem Dienſte unſerer Stadt widmete ſich Herr 
Brunk als Mitglied der Stadtverordneten ver⸗ 
ſammlung ſeit 1900 und als Chefarzt der inneren Abtei⸗ 
lung des ſtädtiſchen Krankenhauſes ſeit 1905. Es iſt klar, 
daß die Zugehörigkeit zu ſo zahlreichen Ehrenämtern eine 
Unſumme von Arbeitsleiſtungen in Anſpruch genommen 
hat, deren Erledigung neben der Ausübung einer umfang⸗ 
reichen ärztlichen Praxis erfolgen mußte. — Seine allzeit 
freudige und ſelbſtloſe Hingabe an dieſe ehrenamtlichen Ver⸗ 
pflichtungen im öffentlichen Dienſte und ärztlichen Intereſſe 
wurden von der Regierung durch frühzeitige Verleihung 
der ärztlichen Titel ſowie des Roten Adler⸗ und Kronen⸗ 
ordens anerkannt, zu denen im Kriege noch das Eiſerne 
Kreuz am weißen Bande und das Kriegsverdienſtkreuz 
kamen. — Bei der durch feine ärztliche Tätigkeit bedingten 
Bekanntſchaft des Jubilars in allen Kreiſen der Bevölkerung 
iſt es überflüſſig, von ſeiner geiſtigen und körperlichen 
Friſche zu ſprechen. Sie möge dem Jubilar noch lange 
Jahre erhalten bleiben. 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 

Heute abend 8 Uhr im Zivilkaſino Wiederholung 
der Aufführung von Rombergs „Glocke“. Karten zu 1 bis 
8 Zloty bei Johne und Neitzke ſowie an der Abendkaſſe. (19695 

Ein Taubſtummengottesdienſt mit Abendmahlsfeier findet am 
Sonntag, den 28. Dezember, vormittags um 11 Ahr, in der 
Paulskirche ſtatt. (24157 

Deutſche Bühne Dubaußsen, T. z. Die luſtig-begeiſterte Aufnahme, 
die man den burlesken Scherzen und geiſtvoll ⸗ witzigen 
Situationen des Schwankes „Die goldene Ritterzeit“ auch gie 
bereitete, hat die Bühnenleitung veranlaßt, die nächſte Auf⸗ 
führung doch ſchon für den bevorſtehenden Sonntag anzuſetzen. 
Solch ein erheiternder Sorgenbrecher iſt auch vor Weihnachten 
eines ſtarken Zulaufes gewiß. (24198 


. 


* Liſſa (Leszuo), 15. Dezember. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde der Beitritt der Stadt zu 
der Hutfabrikationsgenoſſenſchaft „Herka“ mit 10 000 zi An⸗ 
teilen abgelehnt. Es wird dieſem Unternehmen vielleicht 
auf einer anderen Grundlage Beihilfe gewährt werden, 
worüber in der nächſten Sitzung verhandelt werden ſoll. Der 
Antrag des Magiſtrats betr. die Ermäßigung des Kom⸗ 
munalzuſchlags zur ſtaatlichen Patentſteuer für die 
Herſtellung und den Verkauf alkoholiſcher Getränke um 
50 Prozent wurde von der Verſammlung noch erweitert und 
es ſollen nur 25 Prozent im Jahre 1925 erhoben werden. 
Die Schnittwarenhändler hatten an den Magiſtrat den An⸗ 
trag geſtellt, auswärtige Händler auf die hieſigen 
Jahrmärkte nicht zuzulaſſen. Die Verſammlung beſchloß 
aber, es bei dem alten Modus zu belaſſen. — Als dringen⸗ 
der Antrag wurde noch beſchloſſen, den ſtädtiſchen Beamten 
und Arbeitern eine Weihnachtsgratifikation in 
der Höhe eines Drittels des Monatsgehalts zu gewähren. 


Handels⸗Rundſchan. 


Geldmarkt. 


Warſchaner Börſe vom 16. Dezember. Umfätze. Verkauf — 
Kauf. Belgien 25,92, 26,04— 25,80; Holland 209,05, 210,65 — 208,05. 
London 24,37, 24,50 —24,25; Neuyork 5,18 ½, 5,21—5,16; Paris 

Prag 15,70, 15,7715, 63; Schweiz 100,50, 
101,00 — 100,00; Wien 7,32%, 7,36—7,29; Italien 22,41, 22,52—22,90. 
— Deviſen: Dollar der Vereinigten Staaten 5,18 ½, 5.215,16. 


Cäcilienchor. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtloſe In Reichsmark In Reichsmark 
Auszahlungen 16. Dezember 15. Dezember 

in Mark Geld Brief Geld Brief 
Buenos-Aires , 1 Bel. 1.620 1.624 1.623 1,627 
SL 1 Yen 1.603 1.612 1.608 1.612 
Konftantinopel 1 t. Pfd. 2.295 2.305 2.295 2.305 
London . 1 Pfd. Stel, 19.63 19,73 | 19.702 | 19.752 
euyork . 1 Doll. 4.195 4.205 4.195 4.205 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0.478 0.480 0,4735 0.4805 
Amſterdam . 100 Fl. 169,13 169,61 189.29 169.71 
Brüſſel⸗ Antw. 100 Fre. 20.89 20.95 29.85 20,61 
Chriſtiania .. 100 Kr. 63.42 63.58 63.52 63,68 
Danzig. . . 100 Gulden 78,95 73.25 78.15 18,35 
Helſingfors 100 finn M. 19,55 10.59 10.55 19,59 
Italien... . 100 Lira 18.09 18,13 18,09 18,13 
Jugoflavien 100 Dinar 6.25 6.27 6.27 6,29 
openhagen. . 100 Kr. 73.52 73.79 73.49 73.67 
Liſfabon . . 100 Eleuto 19,88 19.92 19.93 20.02 
Paris.. . . 100 Fre. 22.59 22.85 22.54 22.60 
Saag „„ 100 Kr. 12,6) 12.73 12.665 12.705 
chweiz. . . 100 Fre. 81.21 81.41 81.24 81.44 
S 100 Leva 3.025 3.035 3.065 3.075 
Spanien . 100 Pe 59.03 59.17 59.43 59.57 
Stockholm. . 100 Kr 113.04 113,32 | 113.04 13,32 
Budapeit. . 100000 Kr. 5,705 6,725 5.715 5.735 
Wien... 100000 Kr. 5,997 8.9 7 5.91 5.93 


Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 16. Dezember. 
In t. Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Reichs⸗ 
mark 128,054 Geld, 128.696 Brief: 100 Zloty 103,39 Geld, 108,91 
Brief; Scheck London 25,195 Geld, 25,195 Brief. — Telegr. Aus⸗ 
zahlungen: London 1 Pfund Sterling 25,21 Geld, 25,21 Brief; 
Berlin Reichsmark 127,655 Geld, 128,295 Brief; Warſchau 100 Zloty 


102,87 Geld, 103,38 Brief. 1 540% 
Züricher Börſe vom 16. Dezember. (Amtlich.) Neuyork 5,16 5/8, 
808 72758 4 27,82½ Wien 72,90, Prag 15,60 ¼, Italien 
22,27, Belgien 25,75 Holland 208,50. Berlin 123,25. 1 
Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 BL, ollar, 
große Scheine 5,17 Z., kleine Scheine 5,17 Zt., 1 Pfund Sterling 
24,07 Zt., 100 franz. Franken 2757 31, 100 Schweizer Franken 


99,28 BL 
Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 17. Dezember. Für nom 1000 
Mkp. in Zloty. Wertpaptere und Obligationen: proz. 
Liſty zbozowe Ziemſtwa Kred. 5,10—5,20. — Bankaktien: Bank 
Przemysloweow 1.—2. Em. 3.00. Pozn. Bank Ziemian 1.—5. Em. 

8. — Induſtrieaktien: H. Cegielskt 1.—9. Em. 0,55. 

Centrala Rolniköw 1.—7. Em. 0,60. Goplana 1.—3. Em. 4,50—4,60. 
C. Hartwig 1.—7. Em. 1,30. Herzfeld⸗Viktortus 1.—3. Em. 4,25. 
Miynotwörnio 1.—5. Em. 0,60. Piechein, Fabryka Wapna i Ce⸗ 
mentu 1.— 2. Em. 2,75. „Unia“ (früher Ventzki) 1.—8. Em. 5,50. 
Wytwornia Chemiezna 1.—6. Em. 0,90. Zied. Browary Grodziskie 
1.—5. Em. 1,25. Tendenz: behauptet. 


Produktenmarkt. 


Danziger Getreidebörſe vom 16. Dezember. (Nichtamtlich.) 
Weizen 128128 pfd. 18,40—14,00, Roggen 12,25— 12,50, Gerſte 11,00 
bis 13,50, Hafer 10-11, Ersſen 9—12, Viktoriaerbſen 12—18, 
Roggenkleie 8, Weizenkleie 8,25 per Zentner. Alles franko Danzig. 
Weizenmehl 6oproz. Ausm. 46—48 Gulden per 100 Kg., Roggen⸗ 
mehl 65proz. Ausm. 38— 40 Gulden per 100 Kg. a 

Berliner Produkteubericht vom 16. Dezember. Amtliche Pro⸗ 
duktennotterungen per 1000 Kg. ab Stationen. Weizen märk. 
bis 226, Mat 264—265¼, Tendenz ſehr feſt, Roggen märk. 218—221, 
Jan. 236—288, Febr. 240—244, März 247—249, Mai 253—255, ſehr 
feſt, Sommergerſte 240—265, Winters und Futtergerſte 163—207, 
feſt, Hafer märk. 175—187, pomm. 165—177, Mai 211, feſt, Mais 
loko Berlin 210—212, feſt, Weizenmehl per 100 Kg. 30—33, feit, 
Roggenmehl per 100 Kg. 20-88, feſt, Weizenkleie per 100 Kg. 14,60 
bis 14,70, feſter, Roggenkleie per 100 Kg. 12,90—13, feſter, Raps 
per 1000 Kg. 395—400, ſtetig, Leinſaat per 1000 Kg. 420—425, ftetig, 
Viktorigerbſen per 100 Kg. 29—32, kleine Speiſeerbſen 21—22, 
Futtererbſen 19—20, Peluſchken 15—16, Ackerbohnen 19—20, Wicken 
17—18, blaue Lupinen 11.50—13, gelbe Lupinen 14,50—16, Serradella 
alte 9—12, Serradella neue 15—17, Rapskuchen 17—17,50, Leine 
kuchen 26, Trockenſchnitzel 9,25—9,40, Torfmelaſſe 8,70—9, Kartoffel⸗ 
flocken 18,50 —18,80. 

Nichtamtliche Rauhfutternotierungen per 50 Kg. ab Station. 
Weizen⸗ und Roggenſtroh drahtgepreßt 115, Haferſtroh 0,95, Roggen⸗ 
und Weizenſtroh bindfadengepreßt und gebündeltes Roggenlang⸗ 
ſtroh je nach Frachtlage, Heu gutes 3.35, handelsüblich 2,20, Kar⸗ 
toffeln weiße 1,80, rote 2,10, gelbfleiſchige 2,70. 


Viehmarkt. 


Bromberger Schlachthausbericht vom 17. Dezember, Ge⸗ 
ſchlachtet wurden am 13. Dezbr.: 22 Stüc Rindvieh, 29 Kälber, 
319 Schweine, 36 Schafe, 1 Ziege, — Pferd. — Ferkel: am 15. Dezbr.: 
9 Stück Rindvieh, 1 Kalb, 39 Schweine. — 1 —Jiegen. 
Pferde. — Ferkel; am 16. Dezbr.: 45 Stüc Rindvieh, 78 Kälber, 
485 Schweine, 25 Schafe, — Ziegen, 4 Pferde. 

€s wurden den 15. Dezbr. folgende Engraspreiie für 1 Pfund 


notiert: 0 Ber 
Kind fleiſch: Sch e 5 
I, Klaſſe 90550 It. J. Klaſſe 0,74 Il. 
11 „ 045 —0,55 „ 1 5 4 0.70 0,72 „ 
Aalbfleiſch: Haämmelfleiſch: 
I. Klaſſe 0,70 J. Klaſſe —.— 
1 | * U, * II. * er =, * 
— n — III. „ . 1 ” 


kostet nach folgendem Rezept ein selbstgebackener 


Hetler-Ruchen 


Manche Hausfrau weiß vielleicht garnicht, ein wie 
billiges, nahrhaftes und wohlschmeckendes Nahrungs- 
mittel sie damit auf den Tisch bringen kann. 


Dr. Detker’s Schokoladenkuchen 


. 115 21 0,58 
. 2 0.63 


u... 


n Die Butter rühre zu Sahne, gib Zucker, 
Zubereitung. Eirelb, Vanillin-Zucker, Mehl, dieses mit 
dem Backin gemischt, Milch daran und zuletzt den Schnee 
der 6 Eiweiß. — Teile die Masse, menge unter die eine Hälfte 
den Kakao, tülle den Teig abwechselnd in die gefetiete Form 

und backe den Kuchen 1 bis 1'/, Stunden. 23482 
Verlangen Sie vollständige Rezeptbücher in den Geschäften, 
wenn vergriffen, durch Postkarte gratis und franko von 


A. A. Aller, Nührmittelfabeit, Aiva b. Danzig 


Gotthold Starke; verantwortlich für 
den geſamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruie; 
für Anzeigen und Retlamen: E. Urzygod H ti; Drud und 
Verlag von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige dummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 129. 


Hauptſchriftleiter: 


klagen Sie dauernd über 


Gicht u. Rheumatismus 


Ihren Bekannten die Ohren voll, so daß 


4 Ihnen jeder aus dem Wege geht 


Bekanntmachung 
Zur Einlöſung 
der Gewerbepatente. 


7 Der Magiſtrat erinnert daran, daß die 
Gewerbepatente für das Jahr 1925 unbedingt 
bis Ende dieſes Jahres eingelöſt werden 
müſſen. 

Da eine Verlängerung des Termins nicht 
erfolgt, werden die Intereſſenten erſucht, mit 
‚Rüdlicht auf die große Zahl der auszuſtellen⸗ 
den Gewerbepatente, ſich ſchon jetzt um die 
Patente in der Steuerkaſſe, Nowy Nynek 1, 
II. Etage, zu bewerben. 

Die nötige Deklaration kann man in der 
Kaſſe erhalten. 

Gleichzeitig weiſt der Magiſtrat darauf 
hin, daß gleich in den erſten Tagen des Ja⸗ 
nuar 1925 Reviſionen zur Feſtſtellung vor⸗ 
Jenommen werden, ob alle Handels⸗ und 
3 im Beſitz des 2e 
werbepatents für 1925 fin 24109 

Diejenigen, die das Patent nicht beſitzen, 
unterliegen harten Strafen und außerdem 
können auf Grund des Art. 112 des Geſetzes 
über die ſtaatliche Gewerbeſteuer vom 14. Mai 
1 die Handels⸗ und Induſtrie⸗Unterneh⸗ 
mungen geſchloſſen werden. 


Bydgoszcz, 16. Dezember 1924. 


Magistrat — Urzad Podatkowy. 
Zwangs verſteigerung 


Donnerstag, den 18. Dezember 1924, 
um 11 Uhr vormittags, werde ich im Wege 
der Zwangsvollſtreckung in Bydgoszcz. ul. 
Sienkiewicza 1a, gegen ſofortige Bezahlung 
nachſtehende Gegen tände verſteigern: 


1 neuen Kleiderſchrank, 1 neues 
rotes Plüſchſofa, und 1 großes 


enn Sie doch nichts dagegen tun. Gehen 
Sie eber in die nächste Apotheke und kaufen Sie sich 
unser millionenfach bewährtes, weitbekanntes 


 CAPSINAP. 


Name gesetzlich geschützt, 


I 
ID für Damen, Herren und Kinder 

4. bietet Ihnen reichhalfige Auswahl zu äußerst 
Atte bi 1 1 li 1 8 e n P re i S Ee n ILL dd 


vom einfachsten bis zum elegantesten Genre 
moderne Tops mit Rundhaken und geraden Griffen 


Entzückende Neuheiten. 


Nur eigene Erzeugnisse 
Polens Industrie ee Boulat 
B. Gloria 9.00. 21 11.00 21 14.00 z 16.00 21 K 
ontor⸗ 
Halbseide 14.00 21 16.00 21 20.00 zt 24.00 21 ] 9 
Lehrling! 
Reinseide in allen Preislagen. Sohn achtbarer Eltern, 

b . un an N u Gaslocher m. 3E 

Spazierstöcke : Ballfächer e zuotoB.Sildede| e 8e 
re Garbary 11, wanne zu verkauf, >a0as 


in großer Auswahl. 21168 ul. Bobgörna 26. Grth., II Te, L 12 |6dansia 38, II. v. 3—10. 
Erfahrene energiſche Abb 


Ein Kutſcher, ein 
Fornal, ein Depu⸗ 


200 Zentner 


Depllatroggen 


zu N geſucht. 


Angebote unter 24122 an die Ge⸗ 
VER ei e Wieser Zeitung. 


(Wilhelmsort), powiat 


usw. 


Harmonium. a 0 00 Gelegenheitskauf! Dauer-Brandofen 

Preuschoff, Bromberger udol Weissi 25 Erzieherin e! dige gn Hergen e 

‚komornik sadowy w Bydboszcay. \ Schirmfabrik t . „1925 rn di 17 weiß. 8 pl. Dampfe 
ehm ‚billig zn Der» dreichlaß, 6.P.S 


. 367 
1 P a Adle \ Freie kaufen Hutgeſchäft, gut erh. betriebsfähig, 
ul. Gdanska 9 vis-A-vis Hotel r Stadt © Dworcoma Na. ana | Aut Erb. betriebsfäbig, 


Golde een gas 5 Angebote an Schüler, 


der moderne Weg zur Ehe! 


Ein Wegweiſer zum Eheglück. Betrach⸗ 


tungen, Winke und Ratſchläge zur wichtigiten r RR: . 1 en Gruczno, Pomorze. 
Lebensfrage. 114 Seiten. Preis 2.50 3. u. Porto. SR n . N kauft B. 8 —. „ 
E. Rauſcher, Mogilno 12e (Poznan). oa FE ; Bahnhofitr. 20. 1 gebrauchter 


> . Balgenftußl 

2 | autom.Epeileoor.-[oiw. 
8 tellengeſuche 2 1 gebr., 16 m langer 
euer, TAnftenioagen? ‚SHornitein 


ee aner faut Helin Komm Der- zum jof. Verkauf, 20; 


Ich habe die ärztliche Praxis von 


Herrn Dr. Rudolph, Mrocza 


übernommen, 


Ae a 


Sprechstunden: Vormittags 8—11 Uhr im Hause von ae eee 2 e 
Frau Dr. Rudolph, Mrocza, Markt. 24187 Nowawies Wielka, 
Rollwagen powiat Bydgoszcz. 


Dr. med. Nawara 


(früher Assistent: Krankenhaus Friedrichshain-Berlin) 


Wirtſchaſts⸗ 
Rosenthal-Porzellan we |, Senmter 1 


2 . ae 
N A N . ; i 1. 1. 25 f. 15-20 Ztr. kauft 18852 Telefon 14. 
Arli 5 el " 8 wieder Stellung als | Alta“, Sienkiewiega 28 nenn. Fen 


zu übernehmen. (Seyneſtr.) 43, I, I. 13581 
K ® 24115 43 N Gash 90 1 aufen. 
wdaan die Geſchäftsſtelle 
r istall: “A diejer Seitung, ade Adunn 7. 
ö ee ESCHE nm ——— —— 


A. Hensel “Wohnungen 


Bromberg 
Bahnhofstraße Rechtshilfe 
Vr. 97 in Mieisstreitigkeiien, Steuerangeiegenheit, 
1 J vil, Strafprozessen una C ee Rat 
— ͤ— n chen Lebensangeiegenheiten erteilt! una 
D Jüngerer n Übernımm? die Ausarbeitung von jeglichen 


Gesuchen, Schfiſtsdtzen, Miels- und Pacht= 
Müllerneielle verträgen, Vereinsstatuten 5 15 8 
‘ 4 „5 76, 

I Bür o „AP“, 0 Bad: Fer 1429, 


Großer Weihnachtsverkauf!!! 


Ab Mittwoch, den 17. bis zum 31. dieses 
Mis. veranstalte ich in meinem Tuchgroßlager 


Detail-Verkauf 


Anzug- paletots- l. Hosen -Stoffen 


(neben 9 1 Foſer). 58704 
in Tuch u. Kammgarn zu sehr billigen ——— 
Engros-Preisen, solange der 


od. U 
5 92 dune. . 2 Of Lager⸗ öbl. Zimmer 
Vorrat reicht!! . ͤ waursna. sa : die Geichäftstt. d. 31g. „ 
Aelteres, gut ſituiertes, 5 7 Witw räume n mõ ohn⸗ u. 
deutich - L Ehe e 8.1. 1.25 ;. verm. 
MAX LIPOWSKI paar de ein . — N Iffene Stellen 34 Jahre alt, arbeits» ae 
BYDGOSZCZ Mädelchen indie ee eee e ee mit un Che en 
# 228 55 geſchäftsgewandt, in 1455 . zur 
ul. Dworcowa (Bahnhofstraße) Nr. 94, I Treppe, nur guter Herkunft, großem Geſchäftshauſe] Unterſtellun Beier ig. geb. Damen v. 


Motoren. 13625 
Felde, Zduny 7. 


A 24263 Dr zu 4 Jahren, als tätig geweſe ſu Landes önn. ab 1.1.25 
ee b 0 f eigen annebinen, am W 1215 T ver 1. Zennar 1928 u Slat- 4 Bob. ur 

f i A iebiten ale o 3 orgenk. od. v. Penſio 
Geschäftszeit von 9 bis 6,5 Halbwaiſe. Offert a Ingenieur als erite Kraft f. Büro u. Reife, » Ste ung. haben, Bhfſtr. Anfr. u. 
. 24182 an die Ge- Derſ.ſoll m. Geſchäftsabſchlüſſ. ſow. 4 5570 u. Transporte, A. 13667 a. d. Gſt. d. Ztg. 
ſchäftsſtelle die. Zeitg. im Kundenverk, die nötige Gewandt A. Kriedte, Graudenz. Ne Ses 181 2.1 — —— — 


rau 
beſitzen. Bei entſpr. Leiſt. At d. Stell. fal 
bee n u. e e mas m Wirtschafts eee 


5 Ann. ⸗Exp. M. Dates N G. rs mit 55 ohne Berlin 
ee, Weihnachtskanpfen l „täutein, Pa 
5 = vor en gr Nehme Bestellungen zu Weihnachten | tüstigen . eneratinen | et matt Hrachaln . 


ennia 
fur Hechte, Schleie und „ en en ee Gaſthaus u atmen 
: 5 „ 4457] Gefl. Offerten mae it Geschäft, 15 Morg. ohne Pen v 1.1. W 3u 

Karpfen an. Pi ehmei fer ®. 19027 e Band dealt 8 1ß.|verm. „, Gentoista, 

Ebenso kaufe jedes Quantum Fische, beamten. Gebilp. tot. Inventar, Ge⸗ u 


d. Fräu 
Seen ſucht tseint ‚alters» . 
Hasen und Geflügel. 4e, Bel Bewerbungen find od. Se |; Stellung als e . deen 1 Im. m. 2 Betten zu 


Sprechstunden von 9-1 und 3-6 
Zähne, Plomben, Brücken. 
Sorgfältige Behandlung, bescheid, Preise. 


7 5 . ten ein · ehilfe 
| Bydgoski Dom Delikatesow ) tende au |möglict eis, Leute. Stü e "Eineicstg, 2000 zi are, Si 2 m 
Habe mich in Janöwlec, Bahn- Leon Jankowiak von Winter, verwaltung erbeten. Kaution Slerderlich — — — 
hofstr. 63a als 2011 Jeleniec ane oder Wirtſchafterin 8 e e en ange an Adel 
= Telefon 14 BydgoSZCz Gaanska 2 ff Male . Eci B Stellmacher unter 8. 211 Of, Berfügung hab. woll. ſolid. Herrn von ſofort 
ECCCCCCCVVTVEVCTCCCC PU 
4 e e J In einer Streitt Tüchtiger Br l ute 2 * 
erteilt Rat und nimm wollen ſich melden. — x 
niedergelassen. f Bestellungen entgegen pete ih an, Den Brennerei- Werkſtatt iit beizbar. TI 
B. MALECKI, Dentist. || R. Stubinste, den 2. d. Mis. um] Verwalter Rittergut Batlewo 


Bydgos 22463 u ‚HU. in mein. Büro oln Spra ornatowo ens Gut jagendes nalen 
Natel Ye n 555 aM mache. Au joforligem powiat Chelmno. verkau ah 
e Rechnu Antritt od. 1. Januar —— |Loftetta 21. 2 


Das beste Verein ſucht für feine 301. 90 1 Rog enmehl eſucht. Offer unter errſchalt Gromalin DEF” Frettchen SE 
l | 0 fh fame Lam lagernd in Seenot f. 24118 a. d. Gſt. d. 3. ei DON a 4 u. Rebe Berta, ianea 
W. Junk 7 DDr 2 jür großen Königſtr. 17, I. r 
kelgnete Raume. enn Lenze. r Einen WM bart Gemüe-u. Bb. eee. 4 
ler | IN | pwif 1 0 518 unter enen Dur izbie Drechfſler⸗ ee erh ſehr dete Gut erh. Schlaſſofa 2 . eb 
kaufen Sie auch in diesem Jahre bei uns, R.24161 a.d.6ft.d.3tg. |Przemyslowo - Handlo- a u kauf. el Zu erfr. Huhnercugen. 


da die . Kräuter in unseren 


we) w Bydgoszezy. gejellen 6 { N f n d. Gſchſt. d. Z. 186% 

Laboratorium dazu gepulvert und gesiebt 15 t Ki; le ür dauernde Beſchäf⸗ ü 9 üt net Eiſ. Kinderbettſtelle 
Sa een e Wa U ech rn engere 
Schwanen 8 Droger ie, ſch als verfallen. 12 15 nimmt an Eee Tiſchlerei mit elektr. mit eugn.⸗Abſchr. an Gvansta 51, Hof, 1 Tr. 
Wilczat, Malborsta —.— beten. 13674 


Bromberg, Danzigerstrasse 5 3.1 Aworcuma 6. Hof Betrieb. ate die & er 


In Apotheken u. Drogerien 
a erhältlich, 


4 hr, 
ra An 
eme 


% no 5 
r = * 2 * 


